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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

A s  7. Mittwoch den 9. Januar 1895. XIII. Äahrz.

Der Kesehenlwurs zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettöervervs

ist den verbündeten Regierungen zugegangen. D ie wichtigsten 
Bestimmungen des E ntw urfs find :

W er es un tern im m t, im geschäftlichen Verkehr durch u n ­
richtige Angaben thatsächlicher A rt über die Beschaffenheit oder 
die Preisbem effung von W aaren  und gewerblichen Leistungen, 
über die Bezugsquelle von W aaren , über den Besitz von A us­
zeichnungen, über die M enge der V orräthe oder den A nlaß zum 
Verkauf den Anschein eines besonders günstigen Angebots hervor­
zurufen, kann auf Unterlassung der unrichtigen Angaben in  
Anspruch genommen werden. Dieser Anspruch kann von jedem 
Gewerbetreibenden, der W aaren  oder Leistungen gleicher A rt 
herstellt oder in den geschäftlichen Verkehrt bringt und von 
V erbänden Gewerbetreibender geltend gemacht werden. Neben 
dem Anspruch auf Unterlassung der unrichtigen Angaben haben 
die vorerwähnten Gewerbetreibenden auch Anspruch auf Ersatz 
des durch die unrichtigen Angaben verursachten Schadens gegen 
den Urheber der Angaben, falls dieser ihre Unrichtigkeit kannte 
oder kennen mußte.

W er e» un tern im m t, in öffentlichen Bekanntmachungen oder 
in  M ittheilungen, welche an einen größeren Kreis von P e r ­
sonen sich richten, durch wissentlich unw ahre Angaben thatsäch­
licher A rt über die Beschaffenheit oder die Preisbemessung von 
W aaren  oder gewerblichen Leistungen, über die Bezugsquelle von 
W aaren , über den Besitz von Auszeichnungen oder den A nlaß 
zum Verkauf den Anschein eines besonders günstigen Angebots 
hervorzurufen, wird m it Geldstrafe bis zu 1500  M ark oder 
m it H aft oder m it G efängniß bis zu 6 M onaten  bestraft.

Durch Beschluß des B undeSraths kann bestimmt werden, 
daß gewisse W aaren  im Etnzelverkehr n u r in bestimmten Mengen- 
Einheiten oder mit einer aus der W aare oder ihrer Aufmachung 
anzubringenden Angabe der M enge gewerbsmäßig verkauft ober 
feilgehalten werden dürfen.

W er über ein Erwerbsgeschäft, über die Person  seines I n ­
habers, über dix W aaren  oder gewerblichen Leistungen eines 
Geschäft« oder feines In h ab er«  B ehauptungen thatsächlicher A rt 
aufstellt oder verbreitet, welche geeignet find, den Absatz der 
Geschäft« oder den Kredit der Inh ab er«  zu schädigen, ist, sofern 
die B ehauptungen nicht erweislich w ahr find, dem Verletzten 
zum Ersatz des entstandenen Schadens verpflichtet. Auch kann 
der Verletzte den Anspruch geltend machen, daß die W ieder­
holung oder V erbreitung der Behauptungen unterbleibe. Die 
Bestimmungen finden keine Anwendung, sofern dle Absicht, den 
Absatz der Geschäfts oder den Kredit des In h a b e rs  zu schädigen, 
bet den M ittheilenden ausgeschlossen erscheint. D ies ist insbe­
sondere anzunehmen, wenn er oder der Em pfänger der M itthei­
lung an ihr ein berechtigtes Interesse hatte.

W er über ein Erwerbsgeschäft, über die P erson  seines I n ­
habers, über die W aaren  oder gewerblichen Leistungen eines 
Geschäft« oder seine« In h a b e rs  wtder besseres Wissen unw ahre 
Behauptungen thatsächlicher A rt aufstellt oder verbreitet, welche 
geeignet find, den Absatz des Geschäft« zu schädigen, wird rmt

Aamilie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

— --------------  Nachdruck verboten.
(6. Fortsetzung.)

Feuriger hat wohl P e tra rca  seine L au ra  nicht besungen, 
al« an diesem kalten W interabend der Prokurist von M ayer 
und Söhne die Tochter des Kanzleiraths m it dem unpoetischen 
Nam en Schmidt. F ranz fühlte sich in  der S tim m u ng , eine 
groß« T h a t zu thun, mindestens die W elt aus den Angeln zu 
heben, oder etw as dem entsprechende«. S e in  T ha tend rang  
sollte vorerst in  nützlicherer, wenn auch weniger heroischer Weise 
Gelegenheit zur B ethätigung finden.

Durch die um  diese Z eit verödete S tra ß e , welche durch 
den im Nebel verschwindenden Lichtschein der flackernden Laternen 
n u r nothdürftig erhellt w ar, drang plötzlich das Geräusch eines 
dumpfen Falle«, dem ein schreckliches S töh nen  folgte, das Franz 
au« seiner poetischen T räum erei auffahren ließ. W enige Schritte 
von ihm w ar ein M ann  auf dem glattgetretenen Schnee des 
Bargersteige« auSgeglitten und so unglücklich gestürzt, daß er 
m it dem Kopf auf den R innstein aufschlug. F ranz sprang 
hinzu, um dem Gefallenen, einem älteren H errn , wieder auf 
die Füße zu helfen, ein Beginnen, das, wie sich herausstellte, 
m it Schwierigkeiten verbunden w ar, da er sich anscheinend den 
F uß  arg verstaucht hatte. Schließlich gelang e«, aber das 
S töhnen  de« Verletzten ließ auf heftige Schmerzen schließen.

„B itte , stützen S ie  sich auf mich," sagte Franz. „ I n  der 
Nähe müssen Droschken stehen. N u r fünf M inuten  von hier ist 
ein Halteplatz."

„Danke, danke, junger H err,"  entgegnete der Alte. „W ollen 's 
versuchen. A u! die alten Knochen —  bös g latt heute -  - A u!"

U nter mehrfachen W ehrufen gelangten die beiden nach 
wiederhaltem S tillstand , zu dem der verletzte Fuß zwang, nach 
dem Droschkenstand, wo noch gerade ein einziges Vehikel, dessen 
Kutscher auf dem Bock den Schlaf des Gerechten schlief, zu 
irhen war.

«Holla, M ann , aufgewacht!" rief Franz. D er Kutscher 
öffnete schlaftrunken die Augen.

Geldstrafe bis zu 1500  M ark oder m it G efängniß bis zu 
einem J a h r  bestraft.

W er tm geichäftlichen Verkehr einen N am en, eine F irm a 
oder die besondere Bezeichnung eines Ecwerbsgeichäfls in einer 
Weise benutzt, welche darauf berechnet und geeignet ist, V er­
wechselungen mit dem N am en, der F irm a oder der Bezeichnung 
eines Erwerbsgeschäfts hervorzurufen, deren sich ein anderer be 
fugterweise bedient, ist diesem zum Ersatze des Schadens ver­
pflichtet. Auch kann der Anspruch auf Unterlassung der m iß­
bräuchlichen A rt der Benutzung geltend gemacht werden.

W er Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse, die ihm a ls  A n­
gestellten, Arbeiter oder Lehrling eines Geschäftsbetriebes ver­
möge des Dienstverhältnisses an vertrau t oder sonst zugänglich 
geworden find, vor A blauf von zwei Ja h re n  seit Beendigung 
des Dienstverhältnisses zu Zwecken des W ettbewerbs m it jenem 
Geschäftsbetriebe unbefugt an andere m ittheilt oder anderw eit 
verw erthet, wird mit Geldstrafe bis zu 3000  M ark oder mit 
G efängniß bis zu einem J a h r  bestraft und ist zum Ersatz« des 
entstandenen Schadens verpflichtet.

W er es un tern im m t, einen anderen zu einer Zuw iderhand­
lung gegen die vorstehende Vorschrift zu verleiten, wird m it 
Geldstrafe bis 1500  M ark oder m it G efängniß bis 6 M onaten 
bestraft.

Politische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  nim m t heute seine Sitzungen wieder 

auf und setzt die erste B erathung  der sog. Umsturzvorlage fort. 
F ü r  die B erathung  find 3 Tage in Aussicht genommen. D ir 
Fraktionen haben die M itglieder ersucht, sich vollzählig einzu- 
finden, so daß ein beschlußfähiges H aus zu erw arten ist. V or 
W eihnachten, am 17. Dezember hatten die Fraktionen bereits 
S te llung  zu dieser Vorlage osfiziell genommen. Die Konserva­
tiven verhielten sich im Allgemeinen zustimmend und haben nur 
gegen gewisse Einzelheiten des E n tw urfs E inw endungen zu er­
heben. D as W ort wird für diese Fraktion G raf Limburg- 
S tiru m  nehmen. D ie Reichspartei verhält sich nach den offizi­
ellen Beschlüssen freundlich zum E ntw urf. D ie N ationalliberalen  
haben in ihrer Fraktionsfitzung eine sympathische H altung  gegen 
den Grundgedanken der Vorlage eingenommen. S ie  werden 
morgen M ittag  nochmals zu einer B erathung  zusam mentreten. 
D ie Freisinnigen und Soztaldemokcaten wollen natürlich von 
der V orlage nichts wissen. F ü r  letztere wird A uer sprechen. 
D ie S tellung  der P o len  wird Abg. v. C zarlintki kennzeichnen.

Au« R  o m berichtet die „Voss. Z tg ."  : Nach dem gestrigen 
M inistervortrage versicherte der König den M inisterpräsidenten 
C rttp i aberm als seiner Freude und Antheilnahme an der F a ­
milienfeier, die im Ccirpischcn Hause bevorsteht. D a« diplom a­
tische Korps wird F räu le in  C risp i als Hochzeitsgeschenk ein 
kunstvolles Theeservicc überreichen.

I n  P a r t s  erregt die A b b e r u f u n g  d e s  i t a l i e ­
n i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  R e ß m a n n  großes Aussehen. 
Manche B lä tte r  verbreiten das Gerücht, R eßm ann werde von 
seiner R egierung für die feindseligen Aeußerungen gegen C risp i 
verantwortlich gemacht, welche die P arise r Zeitungen jüngst ver-

„W oh in?" F ranz sah seinen Schützling fragend an. 
„Michelsgasse 1 0 ,"  stöhnte dieser.

F ranz half ihm in den W agen und stieg dann, da er 
den alten H errn  erst sicher nach Hause bringen wollte, m it ein. 
Vor dem bezeichneten H aus angelangt, wußte F ranz plötzlich, 
a ls  er die ihm bekannte F tcm a iah, daß er in dem alten H errn 
den Chef derselben vor sich hatte. E r erbot sich, nachdem er 
m it Hilfe der H aushälterin  H errn  Schmidt in sein Zim m er ge­
bracht, auch noch den Arzt zu holen, w as aber H err Schmidt 
auf keinen Fall zugeben wollte. W ährend der H ausdiener nach 
einem in der Nähe wohnenden W undarzt geschickt wurde, ließ 
sich H err Schm idt, der seine zunehmenden Schmerzen m annhaft 
zu verbeißen suchte, von Franz über dessen N am en, S ta n d  und 
Fam ilienverhältnifle berichten.

„P rokurist bei M ayer und S öh ne  in Ih re n  J a h re n ,"  
sagte der alte H err, „laß  ich m ir gefallen. S o lides H aus d as, 
nim m t n u r tüchtige Leute." Inzwischen kam der Arzt und 
H err Schm idt reichte F ranz unter nochmaligem Dank und der 
dringenden Aufforderung, doch bald einm al „nach ihm zu 
sehen," die H and. Auf der S tra ß e  überlegte F ranz, ob er 
nochmals auf seinen Posten vor dem Rochow'schen Hause 
zurückkehren oder den Weg nach Hause antreten sollte. Eine 
sehr prosaische Em pfindung, die sich ihm immer bemerkbarer 
aufdrängte, nämlich ein recht kräftiger Appetit, ließ ihn das 
letztere wählen.

Z u  Hause angekommen, erzählte er, während er sein ver­
spätetes Abendbrot einnahm , das Erlebniß des Abends, ohne 
natürlich anzudeuten, daß und aus welchem G runde er vor dem 
Rochow'schen Hause Posten gestanden.

„Schm idt in der Michelsgasse?" sagte seine Schwester, 
nachdem er seinen Bericht beendet. „ D a s  ist ja der Onkel von 
Elfe und Frieda Schmidt. Elfe hat mtr'S früher einm al ge­
sagt. S ie  verkehren aber schon lange nicht miteinander. M am a 
Kanzleirath hält ihren Schwager nicht für ebenbürtig. D u 
siehst. D u hast Leidensgenoffen."

F ranz beachtete die Neckerei seiner Schwester nicht, dir 
in  den letzten W orten lag. D ie scharfe W interlu ft hatte ihn

öffentlichten. —  D er „Voss. Z tg ."  zufolge w ar die unm ittelbare 
Ursache der A bberufung R eßm anns die Erfolglosigkeit der V or­
stellungen, die der Botschafter tm Auftrage C rispi«  wegen des 
Feldzuges des „T em pS " gegen C risp i erhob und an dem die 
französische R egierung betheiligt war. D upuy hatte einfach ge­
leugnet, daß der „T em ps" ein offiziöses B la tt  sei und die De- 
m entirung der Artikel abgelehnt. Die Abberufung bedeutet einen 
Protest gegen die französische Einmischung in  innere italienische 
S tre itfragen . Die plötzliche Rückkehr des französischen M inisters 
des A usw ärtigen H anoteaux nach P a r i s ,  die m it dem Rücktritt 
R eßm anns zusammenfällt, soll nach den Aeußerungen von Re- 
g terungsm ännern  dam it keinen inneren Zusam m enhang hab .» . 
Nach anderer M eldung soll die Rückkehr H anotaux nach P a r i s  
m it der Kongofrage zusammenzuhängen.

D er wegen S pionage verurtheilte und degradirte französi­
sche H auplm ann  D r e y s u s  war nicht unbem ittelt. Verschiedene 
französische Schriftsteller vertreten deshalb die Anficht, er habe 
n u r aus erblicher Gewinnsucht gehandelt. Nach M ittheilungen 
des „ E c la ir"  war H auptm ann D rey 'u s  T heilhaber der M ühl- 
hauser F irm a  D reysus u. Co. und hatte außerdem auch das 
Vermögen seiner F ra u  (Tochter des D iam antenhändlers H a- 
dam ac) in Deutschland angelegt. —  E in  bisher dem Nam en 
nach unbekannter R eporter, nam ens Clisson, will, wie er dem 
„ F ig a ro "  m ittheilt, den Offizier der republikanischen G arde ge­
sprochen haben, der m it seiner Abtheilung Dreysus am S o n n ­
abend in  den Hof der M tlttärschule eskortirte. Diesem soll 
D reysus gesagt haben, er habe n u r P ap ie re  ausgeliefert, um  
sie a ls  Köder zu benutzen, dam it er später dadurch in die Lage 
komme, seinem V aterlande wichtigere Dienste zu leisten. Ab­
gesehen davon, daß schwer anzunehmen ist, DreyfuS habe, wenn 
er a ls  P a tr io t  handeln wollte, folgenschwere Schritte ohne Vor- 
wiffen seiner Vorgesetzten unternehm en dürfen, erklärt der 
betreffende Offizier bereits die Nachricht des R eporters fü r 
erfunden.

Den „T im es"  wird aus P e k i n g  gem eldet: D er nach 
J a p a n  zu entsendende chinesische U nterhändler wurde heute vom 
Kaiser in Abschiedsaudienz empfangen. J a p a n  lehnte e« ab, 
einen Waffenstillstand einzugehen. D er amerikanische Gesandte 
glaubt, daß die jetzigen U nterhandlungen ergebnißlo« verlaufen 
w ürden, da die Ja p a n e r  erst Frieden beschließen w ürden, wenn 
ihre Armee Peking besetzt habe.

D ie „Agenzia S te fa n t"  meldet aus M a s s a u a h :  Gene­
ra l B a ra tie r i ist in A sm ara eingetroffen, nachdem er den Be­
fehl über die T ruppen  in A dingri dem G eneral Avimondt über­
tragen und Kassala m it LebenSmttteln und M unition  versehen 
halte. Die „Agenzia S te fa n t"  erfährt über G ib ra lta r  au« 
M a r o k k o ,  daß die französischen T rup pen  sich in einer E n t­
fernung von drei E tappen von C afis ( ? )  im N orden von T u a t 
befinden.

Aus W a s h i n g t o n  wird gem eldet: D em  Vernehmen 
nach hat die französische Regierung P r o t e s t  eingelegt gegen 
die im vorigen S om m er stattgehabte A n w e s e n h e i t  v o n  
a m e r i k a n i s c h e n  A e r z t e n  u n d  I n s p e k t o r e n  i n  
m e h r e r e n  H ä f e n  E u r o p a s ,  die ohne vorherige« Ueber-

ermüdet. B ald  hatte ihn der Schlaf überm annt und im T raum e 
sah er Elle Schmidt im Ballkostüm und sich al« Tänzer an 
ihrer S e ite , bis die M utter auf einm al dazwischen fuhr und 
das P a a r  trennte. D a mischte sich plötzlich H err Schmidt au« 
der Michelsgasse hinein, der seine Schw ägerin sehr unzart am 
Arm  faßte und aus der T h ü r schob, w orauf er die Hände der 
jungen Leute zusammenlegte.

Die Richtigkeit des Satzes von den kleinen Ursachen und 
großen W irkungen sollte der Prokurist von M ayer und S öhne 
bald an sich selber in höchst erfreulicher Weise erfahren. U n­
gefähr acht Tage nach jenem Abend, an dem er H errn  Schmidt 
hilfreiche H and geleistet, erinnerte er sich seines Versprechens, 
den alten H errn zu besuchen. E r benutzte dazu einen 
Sonntagm orgen , in der zutreffenden Voraussetzung, H errn 
Schmidt zu dieser Zeit nicht im Geschäft zu stören. D er I n ­
haber der F irm a Schmidt und Mengewein empfing ihn freund­
lich, ja  herzlich.

„F reu t mich ungemein, H err E ile rt, daß S ie  kommen, 
bitte nehmen S ie  P la tz !"  rief er ihm entgegen, indem er dem 
jungen M ann  die Hand drückte.

' F ranz erkundigte sich zunächst nach dem Befinden de« ver­
unglückten Fußes, welche Frage H err Schmidt dahin beantworten 
konnte, daß außer ein wenig S teifheit, die aber auch bald ver­
gehen werde, wie der Arzt in Aussicht gestellt, der Unfall keine 
weiteren üblen Folgen haben werde. H err Schm idt ließ «ine 
Flasche Deidesheimer kommen und bot F ranz eine C igarre an , 
vorzüglichster Q u a litä t, wie dieser a ls  Kenner m it G enugthuung  
bemerkte. H err Schmidt selber rauchte nie. B ald  entspann sich 
zwischen den Kaufleuten eine anim irte«  Gespräch, in  dessen 
V erlauf H err Schmidt au« dem jungen M ann  alles das h eraus­
holen verstand, w as er zu wissen wünschte. F ranz besaß trotz 
seines SchwärmenS und der dam it zusammenhängenden Nei- 

Versemachen ein gesundes U rtheil, kaufmännischen 
Scharsbltck und eine gewisse R uhe des B enehm ens, die ihn 
älter erscheinen ließ, a ls  er w ar und ihm schnell die Sym path ien  
des alten H errn  erwarb. Schließlich steuerte dieser direkt auf 
sein Z iel los. (Fortsetzung folgt).



einkommen mit den betreffenden Regierungen beauftragt waren, 
die für die Vereinigten S taa ten  bestimmten Schiffe zu unter- j 
suchen. D a s  Deutsche Reich, das übereinstimmend m it Frank- ! 
reich und den übrigen Mächten eine derartige Einrichtung vom ' 
Gesichtspunkte des internationalen Rechtes für unzulässig erachtet, 
hat ebenfalls gegen die Einrichtung protestirt und Vorbehal- 
tungen gemacht. —  M an glaubt, Cleveland werde eine bezüg­
liche Botschaft an den Kongreß senden, um die Schritte der A n­
hänger des Zuckergesetzentwurfes zu unterstützen. I n  gewissen 
Kreisen ist man der Anficht, daß beabsichtigt sei, mit Europa  
eine Kombination herbeizuführen, um freie Zuckereinfuhr 
nach den Vereinigten S ta a ten  zu erhalten, m it Austausch 
dafür, daß amerikanische Produkte frei in Europa zugelassen 
werden.

Deutsches gleich.
Berlin, 7. Januar 1895.

—  S e . Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag eine 
Abordnung aus Helgoland bestehend aus fünf M itgliedern  
unter Führung des Gemeindevorstehers M ichels. D en G egen­
stand des Vortrages der D eputation bildeten die Schäden, 
welche die Helgoländer D üne durch die Sturm fluten  am 2 3 . und 2 9 . 
Dezember erlitten hatten. Obwohl das Bad Helgoland keines­
wegs durch die S turm fluten  Schaden genommen hat, sondern 
nur die D üne durch dieselben etwas verkleinert ist. glaubt die 
Vertretung der In se l doch, diese D üne in der ursprünglichen 
Ausdehnung wiederherstellen zu können, wenn die nöthigen 
M ittel, welche die Bewohner nicht auszubringen vermögen, be­
willigt würden. I n  dieser Richtung die Gnade S r .  Majestät 
anzurufen, war der Zweck der Helgoländer Abordnung, die die 
Zusage erhielt, daß das Nöthige zum Schutze der In se l und der 
D ü n e  geschehen solle.

— D ie Eröffnung des preußischen Landtags erfolgt am  
15. d. M ts. m ittags 12 Uhr durch den Kaiser persönlich im 
W eißen S a a le  des Berliner Schlosses.

—  Z u der M eldung, daß das russische Kaiserpaar dem 
B erliner Hos einen Besuch abstatten werde, bemerken die 
„B . N . N." auf Grund von Erkundigungen an zuständiger S te lle , 
daß vor Ablauf des ersten Trauerhalbjahres der Zar die Grenzen 
seines Reichs nicht verlassen werde.

—  D er „Staatsanzeiger sür W ürttemberg« dementirt die 
Behauptung einiger B lätter, der König habe in den letzten drei 
T agen seiner Anwesenheit in Königsberg im Septem ber an den 
M anövern nicht mehr theilgenommen und sei von Königsberg 
abgereist, ohne sich vom Kaiserpaar zu verabschieden. D em  
gegenüber verweist der „Staatsanzeiger" auf einen amtlichen 
Bericht, dattrt von Friedrichshafen, den 14. Septem ber, worin  
ausdrücklich gesagt wird, der König habe in den letzten Tagen  
an den M anövern theilgenommen und sich auf dem M anöver- 
feld vom Kaiseipaar verabschiedet. Der „Staatsanzeiger" fügt 
hinzu, die Verabschiedung habe angesichts des ganzen S ta b es  
stattgefunden.

—  D a s Augenleiden des Herzogs von Sachsen-M einingen  
hat sich soweit gebessert, daß er die gewohnten Spaziergänge  
wieder unternehmen kann und auch Ihetlweise lesen und schreiben 
darf; die völlige Wiederherstellung steht in naher Ausfichr.

—  Prinzessin Luise zu Schleewig-Holstein-Glücksburg, die 
kürzlich verstorbene Aebtisfin des adligen Konvents zu Jtzehoe, 
hat dem Julienstiste in derselben S ta d t 6 0 0 0  Mark vermacht.

- -  D er „Reichsanzetger" veröffentlicht die Ernennung des 
vortragenden R aths im landwirthschaftlichen M inisterium , Geh. 
Ober-RegierungSraths v. W ilmowsky zum Wirklichen Geh. Ober« 
RegterungSrath und vortragenden Rath in der Reichskanzlei an 
Stelle  des unter Verleihung des Kronenorden« erster Klasse 
seinem Antrage gemäß in der Ruhestand versetzten Wirkt. Geh. 
R aths Goertng.

—  Dem  Schriftsteller Ludwig Pietsch zu B erlin  ist das 
Prädikat „Professor" beigelegt worden.

—  I n  der deutschen Presse find vielfach Klagen deutscher
Kolonisten in S y r ien  über angebliche V ergewaltigung von 
S eiten  der türkischen Behörden laut geworden. Gleichzeitig 
wurden Angriffe gegen das A uswärtige Amt gerichtet, deni zum 
Vorwürfe gemacht wurde, daß es sich der im Auslande lebenden 
ReichSangchöcigen nicht genügend annehme. D er „Reichsanz." 
veröffentlicht jetzt eine längere D arlegung des Sachverhaits sowie 
der deutscherseits in der Angelegenheit gethanen Schritte und 
schließt: „A us dieser Darstellung ergtebt sich zur Genüge, daß
das A usw ättige Amt schon seit Jahren und, wie sich jetzt zeigt, 
mit Erfolg bemüht gewesen ist, den Klagen der Kolonisten, in ­
soweit sie berechtigt find, bet der türkischen Regierung Gehör zu 
verschossen, und daß die kaiserliche Botschaft in Konstantinopel 
auch in dieser Frage ihre Pflicht voll gethan hat. D ie  B o t­
schaft wird selbstverständlich auch den weiteren Fortgang der 
Angelegenheit im Auge behalten und gegebenen F alls von neuem  
zu Gunsten der deutschen Kolonisten eintreten "

— - D ie Kommission für die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuchs hat heute ihre durch die Weihnachtsserten unterbroche­
nen Berathungen wieder aufgenommen.

—  D er Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung des un­
lauteren W ettbewerbs ist seitens der ReichSverwaltung fertig 
gestellt und den Bundesregierungen mitgetheilt worden. Nach 
Prüfung des Entwurfs durch die Regierungen wird über die 
Vorlage an den Bundesrath Entschließung gefaßt werden. (D ie  
wichtigsten Bestim mungen dieses Entw urfs sind an erster S te lle  
mitgetheilt.)

—  I m  Herzogthum Gotha ist, wie die „Münchener Neust. 
Nachr." m ittheilen, in aller S tille  die G ründung einer konser­
vativen P artei vollzogen worden.

—  Ahlwardt 'veröffentlicht in  den ihm ergebenen B lättern  
eine Erklärung, nach der er sich der deutsch-sozialen Reformpar- 
tet nur dann zur Verfügung stellen will, falls sie sein B und­
schuh-Programm zum P artei-P rogram m  erhebt. Thue sie das 
nicht und wollte sie vielmehr m it kleinlichen M itteln  in die 
Speichen des W eltrades greifen, so verfehle sie ihr Z iel und 
werde keine Bedeutung für die Wiedergeburt unseres Volkes ge­
w innen. I n  diesem Falle wäre er gezwungen, m it seinen 
Freunden eine eigene P artei, die „deutsche FretheitSpartet" oder 
den „deutschen Freiheitsbund" zu begründen, wobei er auf die 
„treuen W estfalen und Rheinländer" in erster Linie rechne. 
Bevor die deutsch-soziale Reformpartei sich entscheiden könne, ! 
würden zwar immerhin drei bis vier Wochen vergehen, e» stehe 
aber schon jetzt der Begründung des Freiheit-bundes nichts ent-

entgegen, da im Falle voller Vereinigung seine M itglieder der 
Gesammtpartei sehr willkommen sein würden.

—  Zu ausgiebigerer Beschäftigung der Handweber in den 
schlefischen Kreisen W aldenburg und Landeshut ist vom KrtegS- 
ministerium die außerordentliche Beschaffung von Wäschestücken 
für Kasernen und Lazareihe in Höhe von 1 2 0  0 0 0  Mark ge­
nehmigt worden. Auch ist, wie die „Schles. Zig." erfährt, den 
Korpsbekleidungsämtern wiederholt die W eisung zugegangen, bei 
den bevorstehenden Verdingungen von Leinen- u. s. w. S toffen  
sür den Truppenhaushalt diejenigen Fabrikanten, welche Hand­
weber beschäftigen, thunlichst zu berücksichtigen.

Hamburg, 7. Janu ar. D ie  Passagier-Frequenz der nord- 
amerikantschen D am pferlinie H am burg-A m erika hat 9 8  3 0 8  
Personen ,m  Jahre 1 8 9 4  gegen 1 0 4  0 8 9  Personen im  Jahre  
1 8 9 3  betragen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
K rem S, 7 . Januar. E ine Versam m lung von 2 0 0 0  W ein ­

bauern nahm eine R esolution an, nach welcher die R egierung  
ersucht werden soll, der französischen R egierung keine Kon­
zessionen, betreffend die Erm äßigung der Zölle auf W eine zu 
gewähren. Ferner sollen die Abgeordneten aufgefordert werden, 
gegen derartige Konzessionen entschieden S te llu n g  zu nehmen und 
eine Herabsetzung der Zölle auf französische W eine unbedingt 
nicht zuzulassen.

Budapest, 6. Janu ar. D ie  heute hier abgehaltenen zehn 
Volksversammlungen zu Gunsten dc» allgemeinen W ahlrechts, 
sowie der Vereins- und Versam m lungsfreiheit verliefen größten- 
theils ruhig; eine Versam m lung wurde aufgelöst. Auch in mehre­
ren Prooinzialstädten wurden Volksversammlungen zu Gunsten 
des allgemeinen Wahlrechts veranstaltet.

R o m , 7 . Januar. B ei der gestrigen Ersatzwahl in Aversa 
wurde R osano, der ehemalige Unterstaatssekretär G io littts m it 
2 2 1 6  S tim m en  wiedergewählt. I n  P alerm o kam der verur- 
theilte Sozia list B osco  Garibaldo mit dem regierungsfreundlichen 
B onnano in die Stichw ahl. I n  Cam erino wurde der Radikale 
M artani mit großer M ajorität gewählt. I n  R om  siegte bet 
der Stichw ahl der Gem äßigte Ranzt mit 6 3 4  S tim m en  über 
den Radikalen Roseo, der 5 3 7  S tim m en  erhielt.

Paris, 6. Janu ar. B et der heutigen Stichw ahl zur De- 
pulirtenkammec im 13. Arondtssement von P a r is  wurde G 6rault 
Richard (revolutionärer Sozia ltst) mit 2 7 4 2  S tim m en  gewählt; 
Albert Felix (Republikaner) erhielt 9 8 8  S tim m en .

P a r i s ,  7. Janu ar. Ernst Carnot, der S o h n  de» ermor­
deten Präsidenten, wurde in B eaune zum Deputirten gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt worden.

Madrid, 7. Janu ar. D er Mtnisterrath genehmigte dir 
E tats der verschiedenen M inisterien. Trotz einiger Erhöhungen 
im Etat des Kriegsministeriums wurden drei M illionen E r­
sparnisse erzielt._____ ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ________

UrovirmaknaHriÄten.
G v llu b , 6 J a n u a r .  (M änncr-G esangvercin .) I n  der gestrigen 

G eneralversam m lung des M än ner-G esangvercin s w urde B ürgerm eister 
M ein h ard t zum Borsitzenden, Lehrer B urcdert »um Sckristsührer, G erichts­
vollzieher UrbanSkl zum Kassirer, Lehrer H a r r i»  »um D irigen ten  und  
Lehrer K ad il»  zum Archivar gew ählt. F e rn e r  w urde der Anschluß an  
einen G auverband  beschlossen. . . .  ,

Z a b lo n o w v , 6. J a n u a r .  (Apothekenverkauf.) D ie hier im Ja h r«  
1681 errichtete Apotheke, die im vorigen J a h re  durch D rogeuarttkel v er­
größert w urde, ist auS dem Besitz der F am ilie  K ersanbt in  den deß 
Apothekers v. B rö n  übergegangen.

S t r a s b u r a ,  6. J a n u a r .  (Verschiedenes ) I n  seltener K örper- und 
TeisteStrische beging gestern H err GerichlSsekretär Nobach sein sünszig- 
jähriges A m tSjubiläum . H err A m tsgerichtSralh M öller g ra tu lir te  nam enS 
der G ericklsbeam ten u nd  überreichte dem J u b i l a r  die E rn e n n u n g  »um 
K anzleirath nebst einem huldvollen Handschreiben deS LandgerichtS- 
präsibenten H errn  H auS leu tner in  T h o r n .  E ine  A bordnung de- V or­
standes des Beam tenvereinS „H arm onie" überbrachte H errn  N . daS 
D iplom  a ls  E hrenm itglied  des V erein«. Am  Abende fand zu E h ren  des 
J u b i la r s  im  Schützenhause ein gemeinschaftliches Esten statt. — D er b is ­
herige Zollinspektor L'ncker a u s  B erlin  ist am  1. J a n u a r  alS O ber- 
Zollinspektor hierher berufen w orden. —  D er jetzige Besitzer de» GuteS 
Friedeck. H err I .  MoseS, gedenkt daselbst ein S a n a to r iu m  fü r Gicht und  
R heum a, wie Kneipp'sche Heilmethode, zu errichten. S » o n , m  F rü h ­
jah r sollen die nothw endigen E inrich tungen  wie auch größere G arten - 
an lagen  hergerichtet w erden. E in  derartiges, in  größerem  S ty l  errich­
tetes S a n a to r iu m  besitzt unsere P ro v in z  noch nicht.

P e lp l in ,  6. J a n u a r .  (Kirchliche P ersonalien .) I n  diesem J a h re  
w erden ihr öO jähnges P riesterjub iläum  fe iern : Die P fa r re r  KamrowSki- 
S tra s b n rg  und  W irkus-W ielkalonka; ih r 25 jäh riges P rie fte rjub iläum  
feiern der R egens deS hiesigen Pricstersem inarS  Lie. R osentreter, die 
Dechanten Fetke in T h u ra u  und WierzdowSki in  Rehw alde. Kr. G ra u se n ,, 
die P fa r re r  Bigalke in Lippincken, B oenig  in  Konitz, G alla  in  M szano , 
Krecki in  Lalkau, Lange in B obau , N eu m an n  in  R oggenhau ien , von 
Poblocki in  Koko!»ken, Roloff in  G ardschau. RuSzkowski in  W elle  und  
W erm uth in  Schönbrück.M arienbura. 6. J a n u a r .  (D urchgebrannt.) D er Ju w e lie r  Ed. 
N au m an n  hat vo r einigen T agen  unsere S ta d t  u n te r  H interlassung von 
Schulden verlassen.CarthauS, 5. J a n u a r .  (Kaiserliches Geschenk.) Dem In v a lid e n  
Sirotzki in  Kelpin ist an  seinem G eburts tage  von S r .  -Majestät dem 
Kaiser ein werthvoller F ahrstuh l geschenkt w orden. H err S tro tzn  stand 
bei dem 3. G arderegim ent zu F u ß  und hat den französischen Feldzug lm 
J a h re  1870 mitgemacht, bis er am  16. A ugust bei G ravelotte  durch zwei 
M itrailleuse-K ugeln am linken Schienbein schwer verw undet w urde. Die 
W unde ist noch im m er nickt geheilt; der V erw undete ist zu keiner A rbeit 
fähig und seit säst drei J a h re n  bettlägerig .Danzig. 6. J a n u a r .  (Verkehrsstockungen. W in tersport.) E in  äußerst 
starker Sckneefall hat hier zahlreiche Verkehrsstockungen hervorgebrach . 
Die P ferdebahn  konnte den B etrieb  kaum aufrecht e rh a lten , die ^oral- 
und Fernzüge erlitten  bedeutende V erspätungen , die sicb ^
verkehr reckt füh lbar machten. — B ei dem E in tr i t t  der W rn te rrv itte ru n - 
sind auch die mancherlei S p o r ta r te n , welche E is  und  Schnee zeitigen, 
wieder aufgetaucht. Ueberall vor den T horen der S ta d t  steht m an  Ski- 
läu fer die Geheimnisse dieses S p o r te s  durch allerlei S tu rze  m  den 
weichen Schnee e rp roben ; ihnen hat sich ein neues, auS Schweden im- 
p o rtir te s  W in tervergnügen  zugesellt: d as R ennw o lffah ren . D er R enn - 
wolf besteht a u s  einem leichten Schlittengestell, dem der F a h re r  durch 
abwechselnde S tö ß e  m it den durch S tah lz inken  bewehrten F u g en  B e­
w egung verleiht. D iejenigen P ersonen , welche diesem S p o r ts  hu!d>g?n, 
sind m it den Ergebnissen sehr zufrieden.

E lb in a ,  6. J a n u a r .  (D er E lb inger Rhederel) gehören am  A nfang  
dieses J a h re s  22 eiserne Dampfschiffe. N eu erb au t w urden  1894 auf der 
W erkt der F irm a  F .  Schickem ein Torpedo-D ivisionsboot, 1 Torpedoboot, 
fünf S ckraubendam pfer, ein R addam pfer, vier K anonenboote, zwei 
S ckraubendam pfer, vier R addam pfer fü r F lußschifffahrt.

G oldav, 6. J a n u a r .  (Erschossen.) De» bei der 10. Kom pagnie 
des hiesigen 59. In fan te r ie -R eg im en ts  stehende Vizefeldwebel K. hatte 
sich gestern mit einem G efreiten derselben K om pagnie nach KoSmeden 
zur J a g d  begeben. Aus dem Heimwege entlud sich beim Ueberspringen 
eines G rab en s  das Gewehr deS Feldw ebels, und  der ganze Schuß ging 
seinem n u r  einige Schritte  vor ihm befindlichen K am eraden durch den 
Rücken in die B rust, sodaß der Tod augenblicklich e in tra t. D er Unglück- 
liche Sckütze eilte schnell nach Hause und  brach, a ls  er kaum das Zim m er 
seiner Fam ilie  betreten hatte, bew ußtlos zusammen. E rst nach elm ger 
Zeit kam er zur B esinnung und berichtete seiner F r a u  d a - Unglück. 
Nachdem diese dem H au p tm an n , der Polizeibehörde und dem Gerichts 
Anzeige erstattet hatte, begab sich eine Gerichtskommission nach der

Unglück-stätte. D er bedauensw erthe Feldwebel, welcher sich m it Selbst­
mordgedanken tru g , m ußte seiner Sicherheit wegen in  G ew ahrsam  ge­
nom m en werden.

König-berg, 7. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Z u  der in  diesem J a h re  
stattfindenden Gewerbe-AuSstellung w ird  das 1. P io n ie r-B a ta illo n  eine 
E isenbahn von der S ta d t  zum A usstellung-platz erbauen . B esonders 
soll die A ufführung  der oberen A rbeiten den P io n ie ren  zur Uebung 
dienen, die ihnen ohnehin geläufige E rd a rb e it soll größtentheils anderen 
A rbeitern  überlassen w erden. —  D er diesjährige LuxuS-Pferdem arkt in  
K önig-berg w ird  in  den Tagen vom 18. b is 21. M a i und die neunte 
A usstellung und  Auktion von Zuchtstieren der ostpreußiscken Holländer 
Heerdbuchgesellschast voraussichtlich in  den letzten Tagen des M onatS  
M a i stattfinden. —  E in  schrecklicher E isenbahn-U nfall hat sich in der 
N ähe deS B ran d en b u rg e r T hores ereignet. D er 78 J a h re  lte Maschinen- 
putzer G ottlieb S a m a ritte r  w urde von der Maschine deS F rühzuges er. 
faßt und getvdtet.

Argenau, 6. J a n u a r .  (Theater. M efseraffaire.) Am 5. J a n u a r  
w urde von der Theaterdirektion Berthold au s  T h o r n  hierselbst eine 
V orstellung im  neuen Witkowski'schen S a a le  gegeben. — D er in  der 
Sylvefternacht bei einer M efseraffaire schwer verletzte M a u re r  MicdalSki 
befindet sich au f dem Wege der Besserung und  ist Aussicht vorhanden, 
denselben wieder herzustellen.

Jnowrazlaw, 7. J a n u a r .  (O rdensverle ihung . Selbstmordversuch.) 
H err S u p e rin te n d e n t H ildt ist von S r .  M ajestä t dem Könige m it dem 
rothen A dlerorden 4. Klaffe dekorirt w orden. — E in  hiesiger M ale r-  
gehilse I .  versuchte gestern auS unbekannten G ründen  au f der Posener- 
ftraße durch einen Revolverschuß seinem Leben ein Ende zu machen. D er 
n u r  leicht Verletzte w urde inS KreiSlazareth gebracht.

ôkalnachrichten.
Thorn, 8. Januar 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er königl. R egierungsbaum eister R eißbrodt 
in  P r .  S ta rg a rd  ist zum königl. KreiSbaumeister e rn a n n t w orden.

D er O ber-G renzkontroleur, S teuerinspektor R epp in  in  N eufahrw affer 
ist a ls  S ta tio n sk o n tro leu r nach B rem en und der O ber-S teuerkon tro leu r 
A lb in u s  in  R iesenburg in  gleicher Eigenschaft nach Buk versetzt.

Dem Am tsgerichtssekretär Nobacb in  S tra s b u rg  ist au s  A nlaß  seines 
D ienftjub iläum s der C harakter a ls  K anzleirath verliehen.

—  ( U r l a u b . )  H err S ta d tb a u ra th  Schm idt hat U rlaub  genom m en, 
um  die Zeit, w ährend welcher die B au ten  ruhen , zu einer E rh o lu n g s­
reise nach dem S ü d en  zu benutzen. Die Reise w ird  H err S L m id t schon 
in  den nächsten Tagen an tre ten .

—  ( D e r  E i s e n b a h n - D i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g )  hat sich 
im verflossenen J a h re  durch die E rö ffnung  einzelner Theil- sowie ganzen 
Strecken um  191,67 K ilom tr. vergrößert. Die Strecken Nakel-Konitz, 
Osterode-Hohenftein und  M ohrungen-W orm ditt haben h ieran  den größten) 
A ntheil.

—  ( „ U e b e r  d a s  N o t h w e n d i g s t e  b e i  d e r  K r a n k e n p f l e g e "  
w ird  H err D r. med. M eyer aus V eranlassung  des V aterländischen 
F ra u e n v e re in s  in  diesem M o n a t etw a vier V ortrüge halten, die m it 
praktischen A nle itungen  verbunden sein w erden. D ie Theilnahm e an  den 
V ortrügen , deren erster m orgen, M ittw och abends 8 U hr in  der A u la  
der höheren Töchterschule stattfindet, ist kostenfrei sür F ra u e n  und M ädchen 
aller S tä n d e .

— ( D a s  K a r t e n s p i e l  „ O e l k o p  p "), von dem neulich in  u n ­
serem B la tte  behauptet w urde, daß eS das Skatspiel zu verd rängen  
geeignet sei, soll doch nicht mehr in  unserer Gegend so ganz unbekannt 
sein. S o  schreibt m an  der E lb inger Z ig ." :  „Uelkopp" oder „M ae  
M ah o n "  w ird schon über drei J a h re  im Posenschen gespielt. M a n  giebt 
u n te r zwei M a n n  dem ersten vier verdeckte K arten , dann  sich vier eben­
falls verdeckte. D arau s  erhält jeder vier offene und  so nochmals jeder 
vier offene und  vier verdeckte K arten, wobei im m er der G egner zuerst 
die K arten  erhält. D an n  w ird ausgespielt. Jed esm al, w enn die oberste 
K arte  weggespielt ist, w ird die unterste aufgedeckt; es w ird streng F a rb e  
bedient oder es m uß m it einem W enzel „gestochen" w erden. W er Dam e 
und  König hat, meldet zwanzig, in C a rreau  vierzig, 66 hat gew onnen. 
F ü r  das interessante S p ie l dürfte übrigens der N am e „Thrankops" oder 
„Skobeleff" geeignet sein.

— (D ie  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  u n te r ­
n im m t am nächsten S o n n ta g  eine Scklittenparth ie  nach Leibusch.

—  ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am S o n n ab en d  den 
5. d. M ts .  im Sckützenhaus eine S itzung  ab. H err tzvckwonke hielt 
einen V o rtrag  über „G oethe 's pädagogische B edeu tung ."  D er Vor- 
tragende ließ den Altmeister meistens selber sprechen, indem er besonders 
auS „W ilhelm  M eisters Lehr- und  W an derjah ren"  a u s  „F au st"  und 
„H erm ann  und D orothea" viele C 'ta te  an führte .

—  ( G a r t e n b a u - V e r e i n . )  D er hier gegründete G ä rtn e r-  
V erein  hat den N am en G artenbau-V erein  angenom m en. I n  der V er­
sam m lung am 3. d. M . hielt H err K u n ftgärtner C u rth  einen V o rtrag  
über die Zuckt der Erdbeere. D er lehrreiche V o rtrag  fand den lebhaftesten 
B eifall der Kollegen und  soll der Bibliothek einverleibt w erden. Die 
B ereinsversam m lungen  finden monatlich zweimal im VereinSlokale bei 
Kotsckedoff statt.

—  ( S c k ü t z e n h a u S t h e a t e r . )  Nach acktwöckentlicker D auer 
schließt H err Theaterdirektor F r .  Berthold heute die S a iso n , welche er 
am  8. N ovem ber eröffnete. W enn w ir den V erlaus derselben kurz resu- 
m iren, so können w ir n u r  wiederholt konstatiren, daß es H err D irektor 
Berthold verstanden hat, sich die vollste A nerkennung unseres kunst­
verständigen Pub likum s zu erw erben. T horn  hat den R as  einer schlechten 
Theaterftadt, weil das T horner Publikum  auf künstlerischem Gebiete 
ziemlich hohe Ansprüche stellt, denen nicht jeder Lenker eines T hesp is­
karrens zu entsprechen verm ag. D as  hat sich in  den letzten J a h re n  des 
öfteren erwiesen und  mehr a ls  ein Theaterdnektor ist hier zur Einsicht 
gekommen, daß er sich bei u n s  nicht behaupten kann. H err D irektor 
B erthold w ußte, daß es nicht leicht sein w ürde, hier festen F u ß  zu fassen, 
er versuchte eS aber und  es ist ihm auch vollständig geglückt. D aß  er 
m it seinen K unftleistungen unser Publikum  befriedigt hat, beweist am  
besten der geschäftliche E rfo lg , den er m it seinem T heaterunternehm en 
hier gleich in  der ersten S a ison  fand. D a s  null nickt w enig sagen, 
nachdem die letzten T heaterun ternehm ungen  hier wegen U nterb ilanz nicht 
zu halten  w ären . D er m aterielle E rfolg  des H errn  Direktor B erthold 
w ar aber n u r  das E rgebniß  seines unbestrittenen künstlerischen E rfo lges, 
den er dadurch erzielte, daß er ein entsprechende- R eperto ir bot und 
dasselbe auch in vorzüglichster Weise zur A u sfü h ru n g  brachte. Die ganze 
Zusammensetzung deS R epertoirS  und die S o rg fa lt der Jn szen iru n g  w ar 
eine derartige, daß sie den B ühnenle iter von gereifter künstlerischer 
B ildung  und  ebensolchem Geschmack verrieth . N ov itä ten  gab H err 
D irektor B erthold  eine ganze Anzahl und  sie trugen  dazu bei, das 
In teresse  fü r das Theater von neuem  zu beleben. Die Leistungs­
fähigkeit seiner Gesellschaft w ußte H err Berthold bis zu bedeutender Höhe 
zu steigern; dieS bewirkte vor allem sein zum F le iß  anspornendes Beispiel 
eigener Strebsam keit, d ann  kam aber hinzu, daß H err Direktor B erthold 
seine K räfte  im m er richtig verwerthete und  überdies zusammen m it seiner 
G a ttin  im Ensemble selbst darstellerisch m it thätig  w ar. E s  sei noch der 
dankbar aufgenom m enen Abwechslung e rw äh n t, welche das R eperto ir 
durch das genußreiche Gastspiel des herzogt, meiningenscken Hofschau­
spielers H errn  Schm idt-H äßler erfuhr. Nachdem H err B erthold  sich hier 
in  so vortheilhafter Weise eingeführt hat, gereicht es unserem Theater- 
publikum zur F reude, daß das hiesige S om m ertheater nunm ehr vom 
nächsten S om m er ab an  einen D irektor von seinen Fähigkeiten übergeht. 
W ir sind überzeugt, daß H err B erthold  sich bei seiner W iederkehr die 
G unst unserer T heaterfreunde in noch höherem M aße erringen  w ird .

AlS vorletzte Vorstellung fand gestern zum Benefiz fü r F r l .  G anz 
und H errn  Sckaup  die A ufführung  der Posse „Die schöne U n g e r n "  von 
M an n städ t statt. D er zahlreiche Besuch zeugte von der Beliebtheit, deren 
die Benefizianten sich bei unserem Publikum  erfreuen . E s  w aren  w ieder 
sehr hübsche Leistungen, die F r l .  G anz a ls  Lilli und H err Sckaup a ls  
Gcbusterburscde gestern gegeben; letzterer zeichnete sick durch prächtigste 
Komik a u s , die von ergötzlicher W irkung w ar. F r l .  G anz w urde a u s  
dem Zusckauerraum  ein schönes B lum enbouquet überreicht F e rn e r sind 
noch hervorzuheben H errr Direktor Berthold a ls  Miesebeck und H err 
S eder, welcher die Liebhaberrolle deS Schönfeld m it gew ohnter Frische 
und  G ew andtheit spielte und  wie immer eine elegante Erscheinung bot. 
M it  der T itelrolle fand sich F r a u  von P re u  recht gut ab, auch in  ihrem 
gesanglichen Theile.

— ( D e r  a n g e b l i c h e  M ö r d e r  K o p i f t e c k i ) ,  welcher in 
R y p in  in R u ß land  verhaftet w urde, ist bis heute noch nicht hier einge­
liefert w orden. W ie w ir hören, sind die A uS lieferungsverhandlungen  
m it den russischen Behörden noch nickt zum Abschluß gebracht.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
P ersonen  genom m en.



— ( G e s u n d e n )  ein schwarzer Muff im Laden des Bäckermeisters 
Kolinski und ein Chapeauclaque am Bromberger Thor. Zurückgelassen 
ein Schirm auf einem Wagen auf dem altstädlischen Markte. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Bon der Weichsel-. Der heutige Wasserstaus bsirug mittags 
am Windepegel der königl. Wafssrbauverwaltung 1,00 Meter ü b e r  Null.

— ( E c h w e in e tr a n s p o r t) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 193 Schweinen hier ein.

Mocker, 7. Januar. (Einwohnerzahl.) Unser Ort hat nach der 
letzten Perlonenstandsauinahmc eine Einwohnerschaft von 10167 Seelen.

Podgorz, 7. Januar. (Verschiedenes.) Mittwoch Nachmittag findet 
im Magliiraissitzungssaale eine Sitzung der Stadtverordneten statt. — 
Die Gebäudefteuer-Heberolle sür die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1895 liegt im Bureau der hiesigen Kämmereikasse während der Zeit vom 
7. bis einschließlich den 21. Januar cr. zu Jedermanns Einsicht öffent­
lich aus. — Eine Belohnung von je 100 Mark erhielten am Sonnabend 
zwei Förster der Schirpitzer Oberförster« von der königl. Fortifikation 
zu Thorn für hervorragende Leistungen auf dem Artillerie-Schießplätze. 
— Die Wohlthätigkeits-Vorstellung, welche der WohlthLtigkeilsverein am 
Sonnabend veranstaltete, war zahlreich besucht und fand den lebhaftesten 
Beifall des erschienenen Publikums. An die Aufführung des Feftspiels 
schloß sich noch ein Tanz._____________________ ___________ ______

Manuiafaktiaes.
( U n g ü n s t i g e s  P r ü f u n g s r e s u l t a t . )  Be i  der  

kürzlich in B re s la u  abgehaltenen R e fe ren d a ria tsp rü fu n g  bestand 
von den v ier R echtskandidaten, die sich der P rü fu n g  u n te r ­
zogen, keiner das Exam en.

( E i n  n e u e s  F  a m  t l i e n d  r  a m a ) hat sich am  S o n n ­
abend Abend im  äußersten S ü d e n  B e rlin s  abgespielt: D e r in
dem H ause Fichtestraße 3 0  w ohnende, nahezu 4 1  J a h r e  alte  
B uchhalter G usta K reidig, der seit ungefähr 2 0  J a h re n  in dem 
B ankhause Bleichcöder angestellt w a r, hat seine 34 jährige 
G a ttin  nach etw a 1 3 jäh rig e r, kinderloser Ehe m it deren E in - 
verständniß getödet und  dann  H and  an  sich selbst gelegt. K reidig 
hat in  der ersten Z e it seiner glücklichen Ehe dem bestehenden 
V erbot zuw ider au f eigene H and  Spekulationsgeschäfte an  der 
B örse betrieben. W ie er seinen A ngehörigen m ittheilte , ist 
dieser U m stand kürzlich im  Bankgeschäft bekannt geworden und  
h a t dahin  geführt, daß er plötzlich zum J a n u a r  a u s  seiner 
S te llu n g  entlassen wurde. D ie  S o rg e  um  die Z ukunft und  
S cham  und  A erger über die E ntlassung haben so auf das Ehe­
p a a r  eingew irkt, daß M a n n  und  F ra u  gemeinsam  zu sterben 
beschlossen. Nachdem Kreidig seinen Schw iegervater, den R en tie r 
A dolf Posse, sowie seinen Schw ager, den Bäckermeister Fessel, 
brieflich von seinem Entschluß benachrichtigt hatte , hatte er seine 
G a ttin  im  B e tt durch eine Revolverschuß in  d as  Herz getödtet 
und  sich d a rau f gleichfalls in  seinem in die rechte Schläfe ge­
schaffen. A ls die A ngehörigen gleich nach dem E in treffen  der 
Unglücksbotschaft, gegen 6 abends, nach der Fichtestraße 
e ilten , fanden sie beide E heleute bereits todt. I n  dem Hause 
hatte  n iem and etw as von dem V organg  in der Kreibtgschen 
W ohnung  gemerkt. K reidig h in te rläß t seine alte verw ittw ele 
M u tte r , die in der F id tcinstraße w ohnt.

( D i e  B e r l i n e r  G e f ä n g n i s s e )  find schon wieder 
e in m a l überfü llt und die U ebersührungen von G efangenen  a u s  
B e rlin  in die Gertchtsgesängnlsse der P ro v in z  haben von neuem  
begonnen. E in  g rößerer T ra n s p o r t  ist vorgestern u n te r G eleit 
von fünf Schutzleuten nach dem Fctedeberger G efän g n iß , einem 
der größten der P ro v in z , abgegangen.

( E i n s  d e r  b e k a n n t e s t e n  B e r l i n e r K o n f e k -  
1 i o n S g e s ch ä  f t e) h a t, wie der „K onf."  m itth eilt, seinen 
säm mtlichen w eiblichen Angestellten anbefohlen , von A nfang 
dieses J a h re s  a n  n u r  noch in  v o r g e s c h r i e b e n e r  T r a c h t  
im  Geichäfte zu erscheinen, und zw ar in schwarzer K leidung 
(g la tte  T a ille  und  g la tte r Rock) m it weißem S te h - oder Umlege­
kragen ohne jeden andern  Schmuck. V eranlassung zu dieser 
M aßregel hat der U m stand gegeben, daß verschiedene V erkäufer- j 
innen  in seidenen K leidern und außerdem  m it so vielen Juwelier» i 
und  anderm  Schmuck erschienen, daß verschieden« der das Ge- ! 
schüft besuchenden D am en  m ißliebige B em erkungen fallen ließen. !

( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  I n  dem A m tsgerichsgebäude ! 
zu F re iberg  a. d. U. w urden  durch E inbruch fü r 7 0  0 0 0  M ark  
W erthpap iere  gestohlen.

( U n g l ü c k  m i t  d e r  S c h u ß w a f f e . )  D ie 2 4  jährige 
Tochter des O berstlieu tenan ts v. S tep p e«  in  A ug sbu rg , L illi, 
ist durch einen Revolverschuß getödtet w orden. Bayerische 
B lä tte r  berichten darü b er

( A l s  s c h n e l l s t e s  S c h i f f d e r  d e u t s c h e n  M a ­
r i n e ) ,  selbstverständlich abgesehen von den Torpedoböten, die 
eine von Kriegsschiffen unerreichte Geschwindigkeit besitzen, ist der 
A v'so „K om et" ausersehen , welcher gegenw ärtig  a u f der K aiser­
lichen W erst in  Kiel neue Kessel e rh ä lt. D a s  Schiff lief im  N o­
vem ber 1892  in S te t t in  von» S ta p e l ,  »nachte dann  P ro b efah rten  
und erh ie lt, da  angeblich die Geschwindigkeit nicht genügte, w ä h ­
rend des W in te rs  neue Kessel. Diese werden jetzt a b e rm als  er­
setzt, und m an  hofft, m it den neuen im F rü h ja h r nächsten J a h re s  
die nötige Schnelligkeit zu erreichen. K om et ist ein Schw ester­
schiff des „ M e te o r" , es ist ganz a u s  S ta h l  gebaut, h a t einen 
gepanzerten C om m ando turm  und eine Panzerdecke von 15 bis 25 w m  
S tä rk e . D ie  Länge des Aviso beträg t 78 m , die B reite  9 ,2  m , 
der T iefgang 3 ,4  w . D a s  Schiff w ird  5 0 0  indicirte P fe rd e ­
kräfte m ehr entwickeln a ls  der ebenso große „ M e te o r" , und 2 6 5 0  
P ferdekräfte  m ehr a ls  der um  wenige Tonnen größere Aviso 
„Z ie len " .

( I n f o l g e  f o r t g e s e t z t e n  s c h a r f e n  F r o s t w e t t e r S )  
ist au f dem O berrhein  E isg a n g  eingetreten. D ie M otel und  
S ie g  treiben gleichfalls E is , so daß  m orgen die Schiffbrücken 
ausgesahren  und bei F o rtd a u e r des F rostes die S chtfffahrt ein­
gestellt werden m uß.

( P r o z e ß  M a a s . )  I n  M an nh eim  fand gestern noch­
m alige V erh an d lu n g  gegen die B ankiers W ilh e lm , M ax  und 
E ugen M a a s , In h a b e r  des bankerotten B ankhauses S a lo m o n  
M a a s , sowie gegen G roßspekulant R ichard T ra u m a n n  wegen 
m ehrfacher U ntreue , respektive A nstiftung  hierzu statt. D er 
S ta a ts a n w a lt  b ean trag te , einschließlich der b isher erkannten 
S tr a f e n ,  gegen W ilhelm  M a a s  5 , M ax  M a a s  3 , E ugen  M a a s  
2 , T ra u m a n n  3 J a h re  G efängniß . D ie  U rtheilSverkündung 
findet S o n n ab en d  N achm ittag statt, außerdem  noch V erh an d lu n g  
gegen W ilhelm  M a a s  wegen B e tru g s.

( E i n w i r k l i c h e S m o d e r n e s R a u b t h i e r )  m uß eine 
„ D a m e "  inK onstanz sein. D ieselbe hat nämlich ihrem  Dienstm ädchen 
1 M ark  am  M o n ats lo h n  abgezogen fü r das Kirchengehen, ob- 
schon das M ädchen die Z e it dazu sich am  Schlafe abspart. S o  
berichten die „Konst. N achr."

( M o d e r n e  J u g e n d . )  U n te r den G ym nafialschülern  
in  B o rd y  (G a liz ien ) ist ein „Aiheistenklud ' entdeckt w orden, 
welchem zahlreiche S chü le r im  A lter von zwölf b is achtzehn 
J a h re n  angehörten . D ie B ehörde ordnete eine strenge U n te r­
suchung an .

( F r o s t  i n  O  b e r  t 1 a  l t e n .) I n  O b erita lien  find 
zahlreiche Flüsse und  S eeen  zugefroren. D e r Eisenbahnverkehr 
ist unterbrochen.

( G i f t m o r d p r o z e ß  J o n i a u x . )  I n  A ntw erpen  
begann gestern V orm ittag  10 U hr die V erh an d lu n g  gegen die 
des dreifachen G iftm ordes beschuldigte F ra u  Jo n ia u x . Um 
10*/z U hr w urde die Angeklagte von zwei G endarm en  in  den 
S a a l  geführt. H ierau f konstiluicte sich der G erich tsho f; in 
V oraurfich t der langen  D a u e r  der V erh an d lu n gen  w aren  4  E r- 
iatzgeschworene bestimmt. D er fü r das P ub liku m  reserotrte 
R a u m  ist sehr beschiänkt; zahlreiche V ertre ter der in - und a u s ­
ländischen Presse sind anwesend. D ie  Angeklagte gibt m it 
schwacher S tim m e  ihre P e rso n a lien  an .

( B l i t z s c h l a g  i n  d e r  K i r c h e . )  A us London w ird 
g e m e ld e t: W ährend  des G ottesd ienstes in der Colombkirche zu
C ornw all schlug bei einem  furchtbaren G ew itte r der Blitz ein 
und verletzte m ehrere P e rso n en  schwer. V iele von den A n­
dächtigen w urden  betäubt.

( F  e u e r  s b r u  n st.) W ie a u s  T o ro n to  in  K anada  ge­
meldet w ird , brach daselbst am  S o n n ta g  V orm ittag  im  GeschäftS- 
v iertel eine große F euersb ru n st a u s , durch welche ein ganzes 
S tück der H auptverkehrsstraße, auch die B u re a u x  der Z e itu n g  
„ G lo b e"  zerstört w urden. Z w ei F euerw ehrleu te  find in  den 
T rü m m e rn  begraben. D er Schaden w ird  au f eine M illion  
D o lla rs  geschätzt.

Eingesandt.
H u r  L e h r e r w a h l  a n  d e r  K n a b e n m i t t e l s c h u l e .
Ihre Notiz, daß Herr Kandidat Kowalski zum Lehrer der Knaben- 

mittelschule gewühlt ist, hat evangelischen Hausvütern Veranlassung 
gegeben, sich mit der Frage zu beschäftigen, ob an dieser Schule die An­
stellung eines neuen katholischen Lehrers an Stelle eines bisher evan- 

,>l - i ' n H i " 7«», > aelisch-n gerechtfertigt sei. Nach dem letzten Jahresbericht besuchten die. F rä u le in  v. S t .  befand nch F re itag  I Knabenmitlelschule: am 1. Mai 1893 418 evangelische und 146 katho-
im  W ohnzim m er m it ih re r M u tte r  und  dem B ru d e r, ,j,lbe Schüler; am 1. März 1894 375 evangelische und 139 katholische 
L ieu ten an t von S tep p eS , wo es eben ein Ballkleid a n p ro b ir t ! Schüler. Nimmt man den Durchschnitt der Schüler im Schuljahre 
hatte. Nach dem Frühstück u n te rh ie lt sich die junge D am e u n te r j ,o waren vorhanden : 396 evangelische und 142 katholische
Such.» „nv n.1. n.,k- l>.n- Mi- k?-. ! d°n Lehrern der Mittel,chule sind nun 4 katholisch und 11

evangelisch. Auf reden der 4 katholischen Lehrer entfallen rund 8bLachen und Scherzen m it ihrem  B ru d e r au fs  beste. A ls sie 
später a u s  dem Z im m er tre ten  w ollte, bemerkte sie au f der Ecke 
e iner Kommode einen R evolver, den der L ieu ten an t kurz vorher 
in s  Z im m er hatte  b ringen  lassen, um  die P a tro n e  a u s  der 
W affe zu en tfernen  und letztere zum R e p a rire n  zu schicken. 
D a s  F rä u le in  nahm  den R evolver und hielt ihn lachend gegen 
die S t i r n e  und r ie f :  „W ie  h a n tir t  m an denn eigentlich dam it, 
nicht w ahr, so ? "  D er L ieu ten an t, welcher vorne am  Fenster 
saß, w ährend sich die S zene im H in te rg rün d e  des Z im m ers ab ­
spielte, rief entsetzt a u fsp r in g e n d : „U m  G ottesw illen , die W affe 
ist g e la d e n !" I n  demselben Augenblick krachte ein S chuß  und 
d as F rä u le in  stürzte, m it dem Kopfe gegen den O fen  a n ­
stoßend, sofort zu B oden. D ie Kugel w ar m itten  in  die S t i r n e  
gedrungen.

( D u e l l . )  W ie au s  G eestemünde gemeldet w ird , fand 
am  M ontag  früh  zwischen dem K ap ttän lieu ten an t von B ursky , 
früher in Lehe, jetzt in  W tlhe lm shafen  in G a rn iso n , und  dem 
K orvettenkapitän  M ittle r , D irek tor der Telegraphenschule in 
Lehe, im S tückener Holze ein P tsto lenduell statt. M ittle r  
w urde getödet.

katholische Schüler. Dem entsprechend müßten soviel evangelische Lehrer 
vorhanden sein, als 35 in 396 enthalten ist, gleich 11 evangelische 
Lehrer. Es entspricht die Konfession der Lehrer der Knabenmittelsckule 
somit gegenwärtig am besten dem konfessionellen Verhältniß der Schüler 
und ist kein Grund ersichtlich, weshalb dieses Verhältniß verschoben 
werden soll. ____^

M a h n u n g  an  die Haus bes i t ze r .
„Damit man auf dem Trottoir 
Nickt straucheln kann und gleiten,
Nimm hier auch Deine Pflichten wahr 
Und zwar recht hübsch bei Heilen;
Denn geht es erst ans Portemonnaie,
Dann ist zu spät die Reue,
Und Kosten zahlen, das thut weh,
Drum: „Streue, streue, streue!"

Neueste Nachrichten.
B u d a p e s t , 7. J a n u a r .  I n  später M ittag ss tu n d e  ver­

breitete sich heute hier d as G erücht, G ra f  K huen-H ederoary  
weigere sich standhaft, die K ab in etsb ild u ng  zu übernehm en. 
D er K aiser empfing heute C olom an  T isz a  und  J u l i u s  S z a p a ry

in  P riv a tau d len z . D a m it ist die R eihe der A udienzen, welche 
m it der U m b ildu n g  des KabinetS zusam m enhängen, abge­
schlossen. V on m aßgebendster S te lle  un ternom m ene Versuche, 
S z a p a ry  zum W ied ere in tritt in  die liberale P a r te i  zu bewegen, 
sollen an  der W eigerung  S z ap a ry «  gescheitert sein. Gleich­
wohl hofft m an , K huen-H ederoary werde kch au f W unsch des 
K aisers zur C abinetSbildung bestimmen lassen.

B a y o n n e ,  7. J a n u a r .  H ier herrscht heftiger Schneefall, 
die Z üge a u s  S p a n ie n  erleiden große V erspätungen . D er T e ­
legraphenverkehr m it M ad rid  ist unterbrochen.

L o n d o n , 7. J a n u a r .  D ie  „ P a l l  M all G azette" verzeichnet 
ein ih r au s  Südsrankreich zugegangenes G erücht, wonach der 
Schatzkanzler H arco u rt dem isfioniren werde und  eine P a r la m e n ts ­
auflösung bevorstände.

P e te r s b u r g ,  7. J a n u a r .  E ine gew altige F euersb ru n st h a t 
die auch im  A uslande  bekannte E isen- und K upfergteßerei von 
Langenfiepen u. Co. zerstört.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

18. Jan . 7. Jan .
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................... 219 -80 2 19-80
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 219-35 219-40
Preußische 3 "/, K onsolS .................................... 9 6 -7 0 9 6 -2 5
Preußische 3V, "/» K onsolS ..............................
Preußische 4 o/«, K onso lS ....................................

1 0 5 -
1 0 6 -

1 0 5 -  10
1 0 6 -  25

Deutsche Reichsanleihe 3 " / » ............................... 9 6 -2 0 9 6 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3V ,< V o.......................... 105-10 105-10
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / « .......................... 6 6 -9 0 6 8 -9 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... — ' —
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/§.................... 1 0 2 - 102-10
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 207-30 208-70
Oesterreichische Banknoten.................................... 164-35 164-55

W eisen  ge l ber :  J a n u a r .........................................
1 4 2 - 1 4 2 -

loko in Newyork................................................... 62'/. 63 e
Ro g g e n :  loko ........................................................ 1 1 5 - 115-50

J a n u a r .................................................................. fehlt —
M a i ....................................................................... 1 1 9 - 119-25
J u n i ....................................................................... 119-75 '2 0 -

Ha f e r :  l o k o ............................................................. 106-140 106-40
M a i ....................................................................... 1 1 6 - U 6 -2 5

Rü b ö l :  J a n u a r ........................................................ 4 3 -4 0 4 3 -4 0
M a i ....................................................................... 4 3 -9 0 4 3 -9 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko................................................... 5 1 -6 0 5 1 -4 0
70er loko........................................................ 3 1 -9 0 3 1 -7 0

70er J a n u a r ......................................................... 36 30 3 6 -2 0
70er M a i ............................................................. 8 7 -6 0 8 7 -5 0

Di-kont 3 pEt., LombardzinSiutz 3 '/, pEt. resp. 4 pEt.

Kö n t g S b e r g ,  7. Javuar. S v i r i t u Sb e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fest. Zufuhr 80000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Lok» 
kontmgsntir, 51,25 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nickt k»n> 
t'Ngemir! 31,75 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., 31,25 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kre»S Thorn. 
Thorn den 8. Januar 1884.

W e t t e r :  schön, leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, sehr kleines Angebot. 126/7 Pfd. bunt 126 Mk..
130/2 Wund hell 128 Mk., 133/4 Wd. hell 129 Mk. 

R o g g e n  sehr geringer Umsatz, unverändert, 122 Psd. 107 Mk.. 12S/4 
Pfund 108 Mark.

G erste  nur in seiner Brauwaare gefragt, andere Qualitäten ganz ver­
nachlässigt, Brauwaare 121/7 Mk., feinste theurer.

E r b s e n  gute Futterwaare 94/5 Mk., geringe auch billiger, schwer 
verkäuflich.

Ha f e r  gute reine Waare 104/6 Mk.

Pyorrrer Marktpreise
vom Dienstag den 8. Januar.
niedr. Höchster niedr.lhöchfter

B e n e n n u n g 5) r e i S. B e n e n n u n g t r e t » .
§ ? ? 5

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 60 1 70
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 20 3 40
Hafer. . . „ 10 50 11 00 Krebse . . — — — —
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 — — Bressen . . — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 70 2 00 Hechte. . . 1 00 — —
Weizenmehl. „ 7 20 13 80 Karauschen . „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 6 00 9 60 Barsche . . „ — 60 — 90
Brot . . . 2V.Kl. — — — 50 Hander . . 1 20 1 30
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 60 1 70
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen . — — — __
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische .

1 Liter
— 20 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilch. . . — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40

1 10 Petroleum . 
S p ir i tu s . . 1

16
00

— 16

Schmalz . . „ 1 40 — — „ ldenat.) — 40 — —
Der Wochenmarkt war gering mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen 

sowie allen übrigen Produkten beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 30—50 Pf. pro Kops, Wirsingkohl 15 

Pf. pro Kopf, Weißkohl 20 Ps. pro Kopf. Rothkoh! 20 Pf. pro Kops, 
Petersilie 30 Pf. pro Pack, Hwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 
Pf. pro Psd., Sellerie 10- 20 Pf. pro Knolle, Aepfel 15 Pf. pro 
Pfd., Wallnüfle 25 Pf. pro Pfd., Puten 4,00-4.50 Mk. pro Stück, 
Enten 3.60—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, 
Tauben 80 Pf. pro Paar, Hasen 2,00-2 ,50 pro Stück, Heringe 25 Pf. 
pro 2 Pfd.

9. Ja n u a r: Sonnen-Aufg. 8.11 Uhr. 
Sonnen-Untg. 4.04 Uhr.

Mond.Aufg. 1.20 Uhr. 
Mond-Untg. 6.57 Uhr Morg.

Kirchliche Nachrichten.
M i t t w o c h  den 8. J a n u a r  1895.

Evangelische Schule zu Podgorz: abends >/.8 Uhr Mission-stunde:
Pfarrer Endemann.

Ich habe mich in Thorn als
U o lk s a v m lt  und A u k tio n a to r

niedergelassen  u n d  w oh n e
Katharinenstr. Nr. 3. 

Creestolinslri, 
Gerichtsvollzieher a. D.

krünstlieken Klavierunterricht
ertheilt

ttvllm'g Key geb. Lulle, Gerechtestraße 9.

Nachhilfestunden.
Gest. Off. u. L . 2. a. d. Exp. d. Zeitung.

Brettschneider
finden dauernde Beschäftigung 
in P o d g o r z  bei

6. ?an8egrau.
___________Bauunternehmer.

Ein Lehrling
zu r Bä c k e r e i  kann sofort eintreten bei 

A a x  Bäckermeister,
_______ GerechSestratze N r. 6.

1 Wohnung
Etg. zu vermiethen Luelnuaekerstr. 2.

kikiige Leüostunäbn
werden ges. Off, u. O. N. a. d. Exp. d. Ztg.

1 M kllW kS Mädchen,
womöglich vom Lande, welches selbstftändig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäsche gut Bescheid weiß, sucht 
sofort als Köchin

t r a u  k r . - l i v n t .  N a s s a u s ,  1 'IiM i»
Keibttsch-rstraffe 3 0 .

I. fleißiges, zuverl. Mädchen
in Küche und Hausarbeit erfahren, zum 
15. Januar gesucht. Wo? sagt die Expedi­
tion der Zeitung.

Sehr geübte
laillknai-beilerinnvn u. 

Mäklerinnen
sucht von sofort

I L s r r n i t t i k i L  8 e v I I x ,
_______ M odebazar, B reitestrahe 22.

2 0 0 0  A l n - r k
zu 5 <7<> sind zur ersten Stelle sofort zu ver- 
geben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
iL in  möbl. Zim. nebst K«b. u. Burschen- 
^  gel. v. sof. zu verin. Tuchmackerftr. 22.

n s L d l i r t v  L i m i n v r
zu vermiethen Neust. M ark t 2V.» I.

Zwei Wohnungen
mit je zwei Zimmern, Küche, sowie Zubehör 
und Wasserleitung per I. April zu verm. 

k . koo rstsr, Elisabethftr. Nr. 12.

k a l i e n Z l n .  6 , ! sind von sofort 
2 mddl. 21mMvr. 

nerrselutttllvllv Voräerilmwvr u. Untres 
zn vermiethen.
^ n  meinem neuerbauten Hause Gerberstr. 
^  23 ist ein Laden» die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. April 1895 
zu vermiethen. L . k . SedUobenvr. 
XI. Oorvedl68lr. 27 ru verm.
1 Wohnun^27"Etage, 3 Zimmer u. Hub. 
^  vom 1. April zu verm. Katharinenstr. 3.

6 . O ruu.
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verkaufe, der vorgerückten Saison wegen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
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F ür die zahlreichen Beweise herz­
licher Theilnahme der dem Begräbniß 
meines lieben Mannes 

UvilLLLvlL kv8SI»tSlät, 
sowie fü r die trostreichen Worte des 
Herrn P iarrer Havel am Grabe, sage 
ich im Namen der Hinterbliebenen 
meinen herzlichsten Dank. 

Neu-Weißhof, im Januar 1895.
W w . Laro lLuv Lo8enfelckt 

geb. ko^a lsk i.

Bekanntmachung.
Das in der Mauerstraße belegene Thurm­

gebäude Altstadt 474 lHausnummer M auer­
straße 24) soll vom 1. A p ril 1895 ab auf 
3 Jahre d. i. bis 1. A pril 1898 anderweit 
vermiethet werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen 
Bietungstermin auf
Donnerstag den 10. Januar 1894  

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel­
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Miethsbedingungen können vorher 
in  unserem Bureau I  während der Dienst­
stunden eingesehen werden.

Die Bietungskaution beträgt 75 M ark 
und ist vor dem Termin in  der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 27. Dezember 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
An Armengaben (zufolge diesseitiger Bitte, 

bezw. zur Ablösung der Neujahrs-Glück- 
wunsch-Karten) sind noch eingegangen und 
in  gleicher Weise verwandt 29 Mk. 50 Pf., 
und zwar von 21., von Unbekannt und 
von den Herren Kaufmann Lorckv8, Kreis- 
physikus v r .  Vfocktke, Sekretär >Vr/.68- 
u len^L I. Im  Ganzen sonack eingegangen 
70 Mk.

Thorn den 7. Januar 1895.
______ Der Magistrat.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band 28, B la t t 790, auf den Namen 
des Landwirths 8 iv x « s tn iu n « l  V l» l  
n i la i»  eingetragene, zu M o c k e r  be­
legene Grundstück

m  k, M z  > M  m m . >0 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0 ,14 Tbaler 
Reinertrag und einer Fläche von 17 
L r  71 gm. zur Grundsteuer, m it 108 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der S teuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des G rund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kanfbedin- 
gungen können in  der Gerichtsschrei­
berei, Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn  den 29. Dezember 1894.
Königliches Amtsgericht.

Gewerbeschule für Mädchen
zu Thor».

Der neue Kursus für doppelte Buchführung 
und kaufmännische Wissenschaften beginnt

M ontag den 14. Januar er.
Anmeldungen nehnien entgegen

« .  « l n r k » ,  ^
Gerberstr. 33. Baderstr. 4.

Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitä rp flich tig en , welche in 

der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 
31. Dezember 1875 geboren, ferner Diejeni­
gen früherer Jahrgänge, über deren Dienst- 
verpflichtung endgültig noch nicht entschieden 
ist, d. h. welche noch n cht

a. vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

b. zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatzreserve bezw. Marine-Ersatzreseroe 
überwiesen,

e. für einen Truppentheil oder M arine­
theil ausgehoben sind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorstädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, sich in der 
Zeit vom
15. Januar bis zum 1. Februar 1895
bei unserem Stammrollenfühcer im Bureau I  
(Sprechstelle) zur Aufnahme in  die Rekru- 
tirungsstammrolle anzumelden.

M ilitärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig - frei­
willigen Dienst oder des Befähigungszeug- 
nifses zum Steuermann befinden, haben 
beim E in tr itt in  das militärpflichtige Alter 
bei der Ersatzkommission ihres Gestellungs­
orts (Landrathsamt) ihre Zurückstellung von 
der Aushebung zu beantragen und sind als­
dann von der Anmeldung zur Rekrutirungs- 
stammrolle entbunden.

A ls  dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a. für militärpflichtige Dienstboten, Haus­

und Wirthschaftsbeamte, H.indlungs- 
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter un> and re in einem 
ähnlichen Verhältniß stehende M il itä r ­
pflichtige

der O rt, an welchem sie in der Lehre, 
im Dienst oder in Arbeit stehen;

d. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten 

der O rt, an welchem sich die Lehr­
anstalt befindet, der die Genannten 
angehören, sofern dieselben auch an 
diesem Orte wohnen.

Hat der M ilitärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, so meldet er sich bei dem Stam m - 
rollenführer der Ortsbehörde seines Wohn­
sitzes.

Wer weder e nen dauernden Aufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn­
sitz hatten.

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist 
vorzulegen:

1. von den im Jahre 1875 geborenen 
M ilitärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt, *)

2. von den 1674 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen der im ,-rsten M il i-  
tärpflichtjahre erhaltene Losunqsschein.

S ind M ilitärpflichtige zeitig abwesend (aus 
der Reise bearisfene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. s. w.), so-haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brot- oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, sie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden.

Diese Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder unter staatlicher Aufsicht stehender 
Straf-, Besserungs- und Heilanstalten in- 
belreff der daselbst untergebrachten M il i tä r ­
pflichtigen. Versäumnis der Meldefrist ent­
bindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben 
unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder m it Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Thorn den 3. Januar 1895.
Der Magistrat.

*) Anmerkung: Die Geburtszeugnisse sind 
im Königl. Standesamt (Rathhaus 1 Treppe) 
von den in Thorn geborenen Ind iv iduen 
an den Wochentagen zwischen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu nehmen.

Hchmkailsö - BekMntmchulig.
Königl. Oberförsterei Wodek.

Am 14. Januar 1895 von 10 Uhr 
ab sollen im  Gasthause zu G r. Wodek 
folgende Kiefernhölzer aus sämmtlichen 
Beläufen

100 Stück Bauholz 3./5. K l., 
200 Stück Bohlstämme,

Kloben, Knüppel, Reiser 1./3. Kl. nach 
Bedarf öffentlich meistbielend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

Gleichzeitig sollen rund 100 Rm. 
Spreng- und 100 Rm. Sammelsteine 
aus dem Kieslager Jagen 3b bei die­
ser Gelegenheit versteigert werden.

Oeffeutliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den Ist. d. M ts  

Norm. ltt Uhr
sollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Kaufmann Herrn U reo tlu r ll in t/v i'C u lm e r- 
straße 28 hierselbst

verschiedene Möbel», Betten, 
Kleidungsstücke, Gold- und 
Silbersachen, Haus- und 
Küchengeräthe

zwangsweise öffentlich gegen Baarzahlung 
versteigert werden.

Thorn den 7. Januar 1895.
Gerichtsvollzieher.

Eröffnung!
Einem hochverehrten Publikum zeige ergebenst an, daß ich das

W U -  S o t s l  M n s s u u »
übernommen habe und Mittwoch den 2. Januar 1895 Eröffne.

Ick werde mich befleißigen, nur gute Speisen und Getränke ber schneller und 
reeller Bedienung zu bieten.

8tLmmkrllk«1i1eL, M ttaxstliövlL nu ll ^devckdrot In  nvck au88er ckom IIau86. 
L a lte  8pot86L vrlo D e lik a te re n .

Besonders empfehle ich meine Fremdenzimmer den Herren Reisenden.
Mich dem Wohlwollen des hochverehrten Publikums angelegentlichst empfehlend 

bitte ich um recht zahlreichen Zuspruch. ^

Empfehle mein re ichhaltiges ^  «

M  8kI>IIttklI II.
darunter auch hochfeine Halb-Berdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt.

Wagensabrik von L6. tte»maan,

E i«  Schütte«
ist billig zu verkaufen bei

ss. V/iIer>n8l<i, VagtzMuer,
vorm. 8. L r t lx e r ,  H e iligegeiftftra tze 6.

I I  - l̂ eltirunZM MÜ VaZen-
W> renovikllNM sEkr".

H aarkärdeda^am .

Iksoäor 8slomon jr., Friseur, Wmrstraße.
Salon zum Haarschneiden» Uastren und Fristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
S p e z ia litä t:  Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.

L ü s te n .  — L'ckmme.

! LLn88.t2 nur 3 Llark.

WM- kegensdurger Velä-l.ottei'ie.
LLvüuuT am 12. ckaunav 1895 

uvck kol^encke la x e .
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Keorg io86ph, keriin 6., Krünstr. 2.
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ülir ziikei-tiZiinK
K ketlltzi-vmllM̂ Lrä«rvhH K

empfiehlt sich ^

zV. P ia w n r> n 8 k a , A
Thorn. Elisabethftratze 12. I I .  ^

Ikol-Voeten.
Frische Wurst.

H d e r t  ke82iLoiv8L1.

Güten klüftigen Mtagötisch
in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

4 . 8ob8LliLe<M . Bäckerstr. 11, pt.kasanrn, Hasel-» Schnee-» Ktrkrvtld, 
Pulen» (geschlachtet und lebend), 

Perlhühner. Gänse» Kapaunen» 
Uehe lzerlegt). Hasen 

empfiehlt billigst Ll. II. 0l8L6>v8LI.

2 fette Schweine
!m  „V lk to r ia -L o te l"  verLäu llieü.
I^Lue L1. ^ o ü u . sowie eine m fllil. IVolm. 

zu verm. C oppern ikusftr. 4 l,  Isoxuo r.

H u t l L u k s u
junger Fo rtrrrie r. Wiederbringe gute 
Belohnung.

v o n  Lieutenant,
________ Hosstraße 7.____________ _

F a n x «

K  Schnürpudel, ^
S porthnnde  erften Ranges, sind zu ver­
kaufen Annorstrasse 22, pari, l.

Täglicher Kalender.

1895.

Januar

Februar.
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Beilage zu
Lrovinzialn achrichten.

T tra s b u rg , 3. J a n u a r .  (Etadtver»rdnetensitzung. Lerw altungS- 
streitversahren.) I n  der heute abgehaltenen Sitzung der S tadtverord- 
neten-Bersammlung wurde daS bisherige B ureau  wiedergewählt und 
zwar Herr RechtSanwalt Trommer alS Vorsteher, Spediteur von B u- 
linSki als dessen Stellvertreter, K aufm ann LouiS alS Scdriftführer und 
Kaufm ann Heinrich alS S tellvertreter de- letzteren. Bezüglich der V er­
legung der Vieh-, Pferde- und Schweinemärkte nach außerhalb der 
S tad t, wodurch viele hiesige Gewerbetreibende in den letzten M onaten 
-ft in Aufregung versetzt w aren, wurde beschlossen, den städtischen Platz 
hinter den Kasernements zur Abhaltung der M ärkte herzugeben, jedoch 
unter W iderruf zu jeder Z eit; auch sollen gegen die Verfügung der 
königlichen Regierung, nach welcher die Märkte vom 1. J a n u a r  d. JS . 
ab nicht mehr innerhalb der S ta d t abgehalten werden dürfen, weitere 
Schritte versucht werden. Die Gendarmerie und die Polizeibeamten sind 
bereits beauftragt, jedes Abhalten der oben bezeichneten M ärkte innerhalb 
der S tad t zu verhindern. Durch den heute gefaßten Beschluß der Ver­
sammlung scheint die Sache voraussichtlich ihre definitive Erledigung ge­
funden zu haben. — Aus den mitgetheilten MagistratSbescklüfsen ist 
hervorzuheben, daß nächstens die Arbeiten zur Errichtung des Schlacht­
hauses und der elektrischen Anlage nach den P länen  der Gesellschaft 
„HelioS" ausgeschrieben werden sollen. — I n  der Annahme, die Drewenz 
sei kein öffentlicher F luß , wurde die S ta d t vor etwa zwei Ja h re n  be­
hördlich gezwungen, daS bei der Ueberschwemmung verschüttete F lußbett 
ausbaggern zu lassen. Die recht erheblichen Kosten hatte grvßtenrheilS 
die Kommune zu tragen. I n  dem V erwaltungSftreitverfahren, welche- 
die S tad tverw altung  nachträglich eingeleitet hat, ist nunm ehr entschieden 
worden, daß die Drewenz ein öffentlicher F lu ß  ist, dessen R äum ung der 
Provinz obliegt. Eine Entschädigung für die bereits entrichteten Kosten 
der Baggerung will die S tad tverw altung  für sich und die beseitigten 
P riva ten  auf gütlichem Wege erlangen.

Lobau, 5. J a n u a r .  (Der Kaiser und die Kaiserin) haben dem H errn 
P fa rre r  Spendelin hierselbst 300 Mk. zur Beschaffung von Glocken in 
Eichwalde überweisen lassen. Nachdem n u n  der GlockenfondS die Höhe 
von 1270 Mk. erreicht hat, werden demnächst zwei Bronceglocken bestellt 
werden.

K önigsberg , 4. J a n u a r .  (Russischer Honig.) E in  hiesiges Handels­
haus hat im russischen Südwestgebiet die Lieferung größerer P artien  
Honig abgeschlossen. Also auch dieser landwirthschaftliche Nebenbetrieb 
wird durch russischen Wettbewerb beeinträchtigt. Der höchste P re is  des 
russischen Honigs mit Lieferung zur südrusstschen B ahn beträgt per 
P ud  gleich 40 russische P fund  zwischen 4 Rubel 20 Kop. DaS macht 
auf das Kilogramm etwa 40 Pfennig. Selbst m it T ranspo rt und 
Zoll bleibt der russische Honig immer noch weit un ter dem Preise deS 
deutschen.

Bromberg, 4. J a n u a r .  (F ü r Schützengilden) hat kürzlich der 
Büchsenmacher C. H. Schmidt von hier zum Ausmeffen der Schüsse einen 
A pparat erfunden, welcher die abgegebenen Schüsse auf der Scheibe auf- 
genaueste ausnutzt; er besteht aus einem NußbaumkLstchen mit einem 
Zifferblatt, auf dem der Centimeter in 125 Striche eingetheilt ist. D as 
Ausmeffen der Scküsse geschieht damit auf folgende Weise: Der Spiegel, 
welcher mit einem runden Kartonplättchen von etwa 5 Centimeter Durch­
messer versehen ist, wird, nachdem er von der Kugel getroffen, zum AuS- 
meffen abgenommen und auf eine Messingplatte von 8V, Centimeter 
Durchmesser gelegt. Diese hat eine E infraisung, in welche das Plättchen 
genau hineinpaßt, ein konisch gedrehter Pflock wird in daS Schußloch 
hineingedrückt, und eine halbe Drehung genügt, um den Zeiger in Be-
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wegung zu setzen, welcher genau die Grade (Theilchen) auf dem Ziffer- i 
blatt angiebt, die der Schuß erreicht hat. D ann werden die Theile in j 
ein Buch eingetragen und danach die Gewinne berechnet. Der P re is  
des Schußmessers beträgt 60 Mk.

Bromberg. 7. J a n u a r .  (V erein zur Förderung des Deutsckthums 
in  den Ostmarken.) Am S o n n tag  tra t im Hotel Adler hierselbst der 
Vorstand des V ereins zur Unterstützung des Deutschthums mit ver­
schiedenen Herren aus dem Kreise Bromberg, den Nachbarkceisen und 
auck aus Westpreußen zusammen, um über die augenblickliche Lage deS 
V ereins und die F örderung  seiner Bestrebungen zu verhandeln. Die 
Besprechung dauerte von 12 bis circa 4 Uhr. D er Vorsitzende, Herr 
M ajo r von Tiedemann-Seeheim, gab ein Bild von der O rganisation und 
den augenblicklichen Verhältnissen des V ereins, welches zeigt, daß der­
selbe wie in unserer P rov in , so namentlich in All-Deutschland festen 
F uß  gefaßt und auch bereits eine starke materielle G rundlage gefunden 
hat. Auch die Regierung steht zu demselben in  durchaus freundlichem 
Verhältnisse. D ann  wurde beschlossen, die O r g a n i s a t i o n  a uc h  
ü b e r  W e s t p r e u ß e n  a u s z u d e h n e n  u n d  das e l bs t  O r t s g r u p p e n  
zu g r ü n d e n .  Die Schriftführer für Deutschland und Posen speziell, 
H err D r. Thiessen und H err v. Vinzer, w urden in ihren Aemtern be­
stätigt. Nachdem dann  noch eine längere V erhandlung über die weitere 
Heranziehung deutscher Elemente stattgefunden hatte, wurde die offizielle 
Besprechung geschlossen und zum M ahle geschritten, das in dxm herrlichen 
S aa le  des H errn  B ernhardt in  bekannter trefflicher W eift seroirt war. 
Angenehme U nterhaltung, die hin und wieder ernste wie launige Toaste 
unterbrachen, hielt die Gesellschaft bis etwa 7 Uhr noch zusammen, dann 
führten die Züge die meisten Theilnehmer in  ihre Heimath Mück.

Bromberg, 7. J a n u a r .  (Verschiedenes.) V on dem Architekten 
Seeling in B erlin  sind nunm ehr die von ihm angefertigten Zeichnungen 
und B aupläne für unser neues S tad ttheater eingesandt worden und 
S tad tbaurath  M eyer von hier hat gestern Abend im hiesigen Verein der 
Architekten und Ingen ieu re  un ter V orlegung der Zeichnungen und 
P län e  einen V ortrag  über diesen Theaterbau gehalten. Danach wird 
dieser neue Brom berger Musentempel auf derselben Stelle errichtet 
werden, auf der das alte S tad ttheater gestanden hat; n u r wird das neue 
Gebäude sich stattlicher und prächtiger ausnehmen mit seinen architektoni­
schen Verzierungen rc. als das alte Theater. D afür sollen die Baukosten 
auch 440000 Mk. betragen. M it dem B au  soll im nächsten F rüh jahr be­
gonnen werden. — D er deutsch-soziale V erein hielt am Donnerstag seine 
erste diesjährige M onatsversam m lung ab. Der Vorsitzende berichtete 
über die Thätigkeit des V ereins und theilte mit, daß das Zustandekom­
men des geplanten P arte io rgans, das wöchentlich einmal erscheinen soll, 
gesichert sei. Die erste Nummer desselben wird in  dieser Woche er­
scheinen. — Der amtliche Stadtanzeiger w arn t wiederholt vor einem 
Geheimmittel, das von dem hiesigen Rentier F reiag  als heilbringend 
für Schwindsüchtige angepriesen wird. Nach amtlichen Untersuchungen 
wohnt dem M ittel die angegebene W irkung nicht inne. E s  ist dieser- 
halb, wie auch des unverhältnißm äßigen Preises wegen das Gebühren 
des F . als Schwindel zu bezeichnen und sind leichtgläubige Kranke da­
vor zu w arnen. — Gestern Abend ist ein hier zum Besuch anwesender 
H err au s T h o r n  auf dem Bürgersteige in  der Kujawierstraße infolge 
der G lätte gefallen und hat sich dabei einen Bruch des Unterschenkels 
zugezogen. Der Verunglückte befindet sich im städtischen Krankenhause 
in ärztlicher Behandlung. — Heute M orgen wurde der Schlachthaus­
pförtner B rand t im Wasser der B rahe bei Schröttersdorf todt aufge­
funden. E r w ar gestern Abend nach der S ta d t gegangen und hatte 
Verschiedene Lokale besucht.

Lokatnachrichten.
T horn , 8. J a n u a r  1895.

— ( U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  r u s s i s c h e  W ä h r u n g  i m  
E i s e n b a h n  - V e r k e h r . )  Der Umrechnungskurs für russische 
W ährung ist vom 1. d. M ts . ab auf 223 M ark für 100 Rubel fest- 
gesetzt worden.

— ( A e r z t e  u n d  A p o t h e k e n . ) -  Die Zahl der Aerzte Deutsch­
lands ist nach der neuesten Medizinalstatistik im vergangenen Ja h re  auf 
22 287 gegen 21 621 in 1893 gestiegen; die Zunahme beträgt 3,1 pCt., 
etw as weniger als in den V orjahren. Preußen zählt 13 257 (12 851). 
U nter den preußischen Provinzen hat die meisten Aerzte Rheinland mit 
2061 (1992), demnächst der S tadtkreis Berlin  mit 1834 (1799). Die 
P rovinz Pom m ern hat 546 (527), Ostpreußen 542 (517), Posen 469 
(465), Westpreußen 419 (396) Aerzte. Die Anzahl der Apotheken in 
Deutschland weist für daS J a h r  1684 eine Abnahme gegen das J a h r  
1693 von 4988 auf 4971 auf. Die V erringerung ist am größten in 
P reußen , wo die Zahl sich von 2 7 ,7  auf 2756 verminderte.

— ( S c h n e i d e m ü h l e r  G e l d l o t t e r i e . )  I m  „B erl. Tagebl." 
lesen w ir folgende Zuschrift: „Bei der am 13. und 14. Dezember v. J s .  
in Schneidemühl stattgefundenen Geldlotterie gelangten zur A usgabe:

330000 Lose zu 3 M a r k .........................................  990000 Mk.
Die G ew inne b e t r u g e n ............................Mk. 356400
Die S ta d t Schneidemühl erhielt baar laut 

amtlicher Bekanntmachung au s  der
L o t t e r i e ............................................. Mk. 303950 660350 Mk.

Demnach v e r b l i e b e n ..................  329650  Mk.
E s wäre im allgemeinen Interesse nicht uninteressant, über den 

Verbleib qu. 329650 Mk. etwas zu erfahren, ob dieselben dem betr. 
Bankier zugeflossen sind, oder ob noch andere Personen daran parti- 
zipirten." (E s w äre allerdings sehr erwünscht, w enn so bald als möglich 
eine öffentliche und detaillirte Rechnungsablegung erfolgte.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  J a n u a r . )  Die Planeten 
M erkur und V enus werden in diesem M onate tief im Südwesten kurze 
Zeit als Abendsterne sichtbar, M erkur erst in der zweiten Hälfte deS 
M onates. M a rs , im Sternbilde deS W idders, ist noch immer während 
der ganzen Abendstunden bis 2 Uhr morgens sichtbar. Ju p ite r  befindet 
sich an der Grenze der S ternbilder des S tie rs  und der Zwillinge und 
bleibt noch fast die ganze Nacht hindurch sichtbar. S a tu rn  tr itt  aus 
dem S ternbilde der Ju n g fra u  in das der Waage und geht des M orgens 
immer früher, zuletzt schon gegen 1 Uhr auf. — Vollmond findet am 
11., Neumond am 25. statt.

Bon der russischen Grenze, 7. J a n u a r .  (Ueber einen Eisenbahnraub) 
wird aus W ilna gemeldet: Der von der D ünaburg nack W ilna fahren­
den russischen Oberftensrau Peterson wurde in einem Eisenbahnwagen 
zweiter Klaffe, wo sie sich mit einem diftinguirt aussehenden und be­
kannten H errn allein befand, nachdem sie eingeschlafen war, gegen 
75 000 Rubel und viele B rillanten geraubt. Anscheinend wurde die 
Dame von dem Fremden, der verschwand, durch ein narkotisches M ittel 
eingeschläfert. Die B rillanten, die in einem W ilnaer Psandleihgesckäft 
für 15000 Rubel von einem Unbekannten versetzt w aren, wurden von 
der Polizei gefunden. Bon dem Gelde fehlt jede S p u r. M an  ver- 
muthet, daß der A ttentäter nach P reußen geflüchtet ist.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.



Nachstehender

T a r i f
für die Abgabe des Wassers aus dem städtischen Wasserwerk

zu Thorn.
Anhang zu dem Ortsstatut betreffend das Wasserwerk der Stadt Thor» 

vom ^  September 1893,

bestätigt durch den Bezirks-Ausschufi zu Marienwerder am 20 . Dezember 1893.

8 1-
Das der städtischen Leitung an jeder 'Anschlußstelle entnommen.' Wusser wird durch 

Wassermesser in seiner Menge nach Kubikmetern festgestellt und dem Abnehmer in unge­
fähren vierteljährigen Perioden in Rechnung gestellt (§ 8 des Ortsstatuts).

Für jeden Cbm. sind 0,25 Mk. zu entrichten. Es werden nur ganze Cbm. berechnet.
8 2.

Für jede Anschlußleitung wird ein Minimalquantum des Wasserbezuges pro Zeit­
einheit (3 Monate) nach folgenden Sätzen festgestellt: (8 9 des Ortsstatuts )

Danach sind per Vierteljahr zu entrichten:
1. Für jeden Wohn- und Wirthschaftsraum, Werkstätte, Bureau, Geschäfts- u. Verkaufs

lokal, Küche. Waschküche, sofern sie mindestens 5 qm. groß sind . . .  " "" " "
2. Nicht berechnet werden alle Räume unter 5 qm. Größe, ferner Keller-,

Boden-. Remisen-, Speicher-, Stallräume, sofern sie nicht zu den aä 1 
genannten Zwecken dienen.

3. Außerdem wird berechnet:
für jedes Wasserkloset............................................................................................1,00
für jeden P is so irs ta n d .......................................................................................0,25
für jede B adeein rich tung .................................................................................. 1,00
für jedes Pferd oder Stück R in d v ie h ..............................................................0,75
für jedes Stück K le inv ieh ..................................................................................0,25
für jeden, zur Beförderung von Personen dienenden Wagen . . . .  1,00
für Gärten bis zu 500 qm. per qm................................................................. 0,005
für desgl. von 500-1000 qm. per qm............................................................0,004
für desgl. über 1000 qm. per qm......................................................................0,003
für 1 qm. Gewächshaus..................................................................................... 0,025

Für Wasser, das zu anderen als den unter 1, 2, 3 gedachten, namentlich ge­
werblichen Zwecken verwandt wird, gilt als Minimalquantum Va des Verbrauches in 
dem verflossenen Vierteljahr.

An Wassermessermiethe ist per Vierteljahr nachträglich zu entrichten (8 7 des Ortsstatuts.) 
bei20m/m Durchgangsweite 1,50 Mark
bei 25 „ „ 2,00 „
bei 30 „ „ 2,50 „

bei größeren Dimensionen ca. 15 0/0 der Herstellungskosten.
8 4.

Wird Wasser dauernd in außergewöhnlich großen Mengen für ein Grundstück ent­
nommen, so bleibt es den städtischen Behörden vorbehalten, über den hierfür zu bezahlenden 
Preis besondere Bedingungen vorher zu vereinbaren, falls überhaupt das verlangte 
Quantum aus der Wasserleitung abgegeben werden kann.

T h o r n  den ^  April 1894.
Der M agistrat. Die Stadtverordueteu-Bersammlung.

gez. Kolli«. gez. 8okmiä1. gez. koellikv.
Vorstehender Tarif für die Abgabe des Wassers aus dem städtischen Wasserwerk zu 

Thorn wird hierdurch auf Grund des 8 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
Verbindung mit 8 16 Absatz 3 des Zuständigkeitsgesehes vom 1. August 1883 bestätigt. 

M a r i e n w e r d e r  den 5. Ju n i 1894.
Der Bezirksausschuß zu Marienwerder.

I n  V e r t r e t u n g ,  
gez.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 4. Januar 1695.

Der Magistrat.

0,50 Mk.,

1,00
0,25 „
1,00 „
0,75 „
0,25 „
1,00 „

0,005 „
0,004 „
0,003 „
0,025

Dem geehrten Publikum von Stadt Thorn und Umgegend mache ich 
hiermit gehorsamst bekannt, daß ick mit dem 2. Januar 1895 in Thorn, 
C o p p e rrrik u sstraß e  U r. 13» im Hofe in der ersten Etage eine

Kunstsärberei und chemische Waschanstalt
eingerichtet habe und bitte ich das verehrte Publikum, mich mit Aufträgen 
gütigst beehren zu wollen.

Mein Bestreben wird es sein, das geehrte Publikum stets nach Wunsch
zufrieden zu stell n i.uc!vng kaorm arkievner.

Seilst»«-
S » IIIlr» s« n

in Seide und Wolle
elegante Neuheiten

empfiehlt

Ü M M itil k i l M M r .

Schneenetze
(Schneedecken),

Pferdedecken,
Lol86- u. SeblaläovLon,

Farbige Tuche
für S c h l i t t e n  u. Wa ge nbe z üge ,  

empfiehlt die Tuchhandlung

6arl H/Iallon, Thorn,
Allst. Markt 23.

Nlütz-Ktaufer-Kitt
ist das allerbeste -um Kilten zerbro­
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

N. koerwara, Ceatral-Drog..
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

gnäers L ko., 
Philipp M a n  klaelil.

Frdl. möbl. Zim. Gerechteste 27 zu verm.

k > b 86n-, K e r s te n - ,
kvgg6N80kl'0l,

N W v irv n -, Koggen-, ̂ 8 
fullermsii!

offerirt billiZstt l i ie 8 ebio88mükio.
Verkaufe von heute an:

Kutter «l pfä. mit!M . i,!0.
Vampk-Lollrvrvt Hioru. II. Wslsr.

H s r l t n e rMeIi-ll.lMM8islt
von

«. Klobig - M ocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. "MG

I möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuännacherstr. 20.

M W W r « M  «r. 28
ist die seit 10 Jahren von Herrn Rechts­
anwalt Sieln bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt v

Neuftädt. Markt Nr. 19.

Gedenket der Vögel und deS 
hungernden W ildes.

p ro ftsg o rs  Uollwärelie!
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt______________ « s n r s l .

, U srrvr K anarienvogel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 

»9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.
6riLi»ck»A»iLiL, Thorn.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 ki. Zimmern, Heller Küche mit 
Wasserl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

Lä6Ler8tra88v Ar. 12.
OsVarterre-Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
P  Zubehör, per 1. April 1695 gesucht.  
Gest. Off, unter IV. 1 bef. die Exp. d. Ztg. 
1 möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
-E- v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.

Möblirtes Zimmer
sofort zu verm. <1tzr8l6N8lrL886 Ar. 8.

Suche sogleich oder zu Ostern
Bromberger Vorstadt. Näheres 

v  in der Expedition dieser Zeitung.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelafsen sofort billig zu 
vermiethen Lre11«8tra88e 21, 2 Lr.

4 Zimm., helle Küche mit all. 
Zubeh. vom 1. April z. verm.

________Kachestraße 6» H.

Eine gut mbl. Wohnung
mit Burschengelaß und Pferdestall zu ver-
miethen._________ Trrchmacherstratze 6.
M e h re re  Familienwohnungen sind vom 1.

April zu verm. Heiligegeiststr. 13. 
Apache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen.

Wllerstraße 4, erste klage
für 380 Mark zu vermiethen durch
______________ H. lio liilsltl.

1 kl. möbl. Vord.-Zimmer
1 Tr., von sogleich zu verm. Gerecht str. 13.

ÄLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
^  n. geraum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. Soliütr, Kl. Mocker.
O Stuben, Küche u.
O  verm. Mocker, Mauerftr. 9, pt

Zub. v. 1. April zu
l- iE s .

Druck und Verlos vnn L. Dvmbro»rili in Thorn.


